








Plakataktion in Kirchen
Auch die Sichtbarkeit des Projekts wuchs: Dank der 
Zusammenarbeit mit der Evangelischen Kirche sind 
Flyer und Plakate nun an vielen Orten präsent. Das 
Ziel, Vertrauen aufzubauen und sichtbarer zu werden, 
wurde erreicht. Themen Flucht, Asyl und Wohnen.

Erfolgsgeschichten
[Namen geändert]

Ein Neuanfang für Maria und ihre Kinder

Ich werde die Geschichte einer bra-
silianischen Mutter und ihrer Kinder 
erzählen. Nachdem sie häusliche Ge-

walt durch ihren Mann erlebt hatte, suchte sie Hilfe 
beim Frauennotruf und wandte sich anschließend an 
WoFA, um Unterstützung zu erhalten.

Als WoFA-Team haben wir heute eine Klientin be-
sucht, die in der Vergangenheit schwere häusliche 
Gewalt durch ihren Ehemann erlebt hat. In ihrer 
größten Not hat sie sich damals an uns gewandt und 
um Unterstützung gebeten.

Dank schneller und gemeinsamer Anstrengungen ist 
es uns gelungen, für sie und ihre Kinder eine sichere 
Lösung zu fi nden. Die Familie konnte ausziehen und 
im Landkreis ein neues Zuhause beginnen – frei von 
Angst und Gewalt.

Wir hatten der Mutter und den Kindern versprochen, 
sie nicht allein zu lassen, sondern sie auch nach 
ihrem Umzug zu besuchen. Heute haben wir dieses 
Versprechen eingelöst.

Der Besuch war sehr bewegend: Die Mutter erzählte 
uns off en von ihrem früheren Leben in Brasilien, wo 
sie als Model gearbeitet hatte. Trotz der schweren 
Erfahrungen, die sie später durchmachen musste, 
spürte man ihre Stärke und Hoff nung.

Die Kinder begegneten uns mit strahlenden Gesich-
tern – voller Lebensfreude und Energie. Es war ein 
Augenblick voller Dankbarkeit und Wärme. Für uns 
als Team war es ein eindrückliches Erlebnis, das uns 
erneut zeigte: Unsere Arbeit bedeutet mehr als Be-
gleitung – sie schenkt Vertrauen, Hoff nung und einen 
neuen Anfang.“

Heba Abdullah – WoFA Mitarbeiterin
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Heba Abdullah (links) zu Gast bei Housing Office der 
Hochschule Hof

Hochschule Hof

Offene Sprechstunde 
im Wohncafé: jede/r 

Klient:in bringt ein 
Anliegen mit – gezielte 

Hinweise oder 
Hilfestellungen werden 

gegeben.

Vision und Ausblick

WoFA Hof arbeitet darauf hin, dass das WoFA-Projekt 
in Hof weiterhin ein sicherer und vertrauensvoller 
Anlaufpunkt für Menschen bleibt, die Unterstützung 
bei Wohnung, Mietfragen und Integration benötigen.

Im Jahr 2026 wird versucht, neue private Vermie-
ter:innen zu gewinnen und Vertrauen zu ihnen 
aufzubauen. Die bereits vorhandenen Vermieter:in-
nen, welche gute Erfahrungen mit WoFA Hof gemacht 
haben, sollen hier als Leuchtturmbeispiele neuen, 
potenziellen Vermieter:innen Orientierung bieten und 
vielleicht auch die ein oder andere Hemmschwelle 
überwinden helfen. 

Nachdem bereits in 2025 ein erstes Auftakttreffen 
mit dem Housing-First Team der Hochschule Hoch-
franken stattgefunden hat, soll diese Kooperation im 
März 2026, wenn neue Studierende zu erwarten sind, 
weiter ausgebaut werden.

Herausforderungen

Eine zentrale Herausforderung bleibt die Zusammen-
arbeit mit dem Jobcenter. Der Kontakt gestaltet sich 
schwierig: lange Wartezeiten am Telefon, häufige 
Verweise auf den Datenschutz. Gerade in dringenden 
Fällen erschwert dies die Arbeit erheblich. Das Team 
wünscht sich kürzere Wege und einen konstrukti-
veren Austausch – im Sinne der Menschen, die auf 
schnelle Unterstützung angewiesen sind.
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Kleiner Träger – starkes Netzwerk





Stark durch Vielfalt

Der Standort Ingolstadt ist beim Träger EJSA Ingol-
stadt e.V. (Evangelische Jugendsozialarbeit) ange-
siedelt – und damit Teil eines lebendigen Netzwerks 
unter einem Dach. Neben WoFA arbeiten hier der 
Jugendmigrationsdienst, die Migrationsberatung 
für Erwachsene und die Flüchtlingsberatung mit 
insgesamt sieben Kolleg*innen. 

In unmittelbarer Nähe befinden sich zudem die gGmbH
Arbeit+Leben und der NEFAS e.V. mit Sprachmitt-
lern und Sprachcafés. Diese räumliche Nähe schafft 
kurze Wege und regen Austausch. Die langjährige, 
professionelle Arbeit dieser Kolleg:innen ermöglichte 
es WoFA, sich schnell zu vernetzen und vielverspre-
chende Kooperationen einzugehen. In Ingolstadt 
fördert die Stadt Ingolstadt das Projekt mit und ist 
so nicht nur städtischer, sondern auch finanzieller 
Kooperationspartner. Auch wenn die EJSA Ingolstadt 
ein kleinerer Träger ist: Die Menschen erfahren hier 
individuelle Unterstützung und Beratung in der Nach-
barschaft.

Projektträger vor Ort

Das Team

Johannes Schweizer

          Dabei seit August 2024 

„Die Menschen bekommen das 
Gefühl, dass wir sie gerne und in-
dividuell unterstützen. Daher stellt 
WoFA für mich eine sinnstiftende und 
erfüllende Arbeit dar.“

Tina Eichmann

          Dabei seit Juli 2025  

 „Ich arbeite gerne bei WoFA, weil 
ich Menschen mit Migrationshin-
tergrund direkt bei der Wohnungs-
suche unterstützen kann und aktiv zur 
Integration im Alltag beitrage.“

Dabei seit 01.09.2024 Mietkurse 

WoFA Ingolstadt
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Highlights 2025

Sehr gefreut haben wir uns – besonders vor dem Hin-
tergrund des Fachkräftemangels – über die personel-
le Verstärkung durch Tina Eichmann. Statt einer Per-
son bilden nun zwei das Team – und das spüren alle 
Beteiligten. Kooperationen mit Kirchengemeinden 
und anderen Akteuren konnten ausgebaut werden.
Ein Highlight war der ganzseitige Artikel mit Foto 
im „Donaukurier“, der WoFA in der Region sichtbar 
machte. 

Im Jahr 2025 führte das Team vier Mietkurse durch 
– drei davon in dezentralen Gemeinschaftsunter-
künften, einen im Übergangswohnheim der Stadt. Es 
wurde eine persönliche Routine in der Durchführung 
der Mietkurse entwickelt, wichtige Verbindungen zum 
Asyl- und Integrationsbereich der Stadt entstanden. 
Besonders spannend: In unmittelbarer Nähe entsteht 
ein neues Stadtquartier mit rund 640 geförderten 
Wohnungen, die ab Januar 2026 bezugsbereit wer-
den. WoFA Ingolstadt ist zusammen mit Kirchenge-
meinden, Personen aus dem Stadtplanungsamt und 
dem Jugendmigrationsdienst Teil des Arbeitskreises, 
der Einziehenden Beratung und Anschlussmöglichkei-
ten gerade auch im Hinblick auf den Wohnungserhalt 
bieten wird.
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Johannes Schweizer während eines Mietkurses

Tina Eichmann gibt einen Mietkurs

Herausforderungen

Ingolstadt gehört zu den Städten mit angespanntem 
Wohnungsmarkt. Ein besonderes System prägt die 
Situation: Wer unter bestimmten Dringlichkeitsbedin-
gungen einen Vormerkbescheid vom Wohnungsamt 
erhält, wird aktiv für Sozialwohnungen vorgeschla-
gen – ohne eigene Suche und Bewerbung. Das kann 
Menschen helfen, die mit Sprache oder Bewerbungs-
prozessen Schwierigkeiten haben. 

Doch das System hat auch Schattenseiten: Viele 
konzentrieren sich ausschließlich auf diesen Weg und 
suchen nicht selbstständig. Warum manche innerhalb 
kurzer Zeit vorgeschlagen werden und andere Jahre 
warten, bleibt oft unklar. Regelmäßige Unstimmigkei-
ten zwischen Wohnungsbaugesellschaften und Woh-
nungsamt erschweren die Unterstützung zusätzlich.



Vision und Ausblick

Der junge WoFA-Standort Ingolstadt hat sich schnell 
im lokalen Netzwerk etabliert – nun folgt der nächste 
wichtige Schritt: die Einführung von Mietkursen in 
den eigenen Räumlichkeiten der EJSA, um so zu einer 
Anlaufstelle zu werden und weniger von fremden 
Räumlichkeiten abhängig zu sein. 

Doch gute Kurse brauchen engagierte Menschen. 
Deshalb will das Team einen Pool an Ehrenamtlichen 
aufbauen, die das Projekt mit Herz und Kompetenz 
unterstützen. 

Das 2026 neu entstehende Quartier bietet WoFA 
Ingolstadt eine spannende Möglichkeit, sich in der 
direkten Nachbarschaft besonders zum Thema Woh-
nungserhalt zu engagieren. Derzeit werden Ideen zu 
Aktionen im neuen Quartier geschmiedet, die zum 
Ziel haben, das Projekt bekannter zu machen und Eh-
renamtliche zu gewinnen. Eine Hoff nung ist auch, von 
den Wohnungsbaugesellschaften wie BayernHeim 
stärker als kompetente Partner wahrgenommen zu 
werden, die künftig möglicherweise auch mit der Be-
setzung freiwerdender Wohnungen betraut werden 
könnten.

Erfolgsgeschichten

Wenn Arbeit ankommt
Johannes Schweizer hat seit August 2024 den Stand-
ort zunächst als einziger WoFA-Mitarbeitender 
aufgebaut. Erfahrung hatte der Student der sozialen 
Arbeit zu diesem Zeitpunkt mit der Beschaff ung von 
Wohnraum nur aus dem eigenen Erleben – aber er 
brachte eine große Portion Optimismus und En-
gagement mit und konnte auf die Hilfe von erfahre-
neren WoFA-Kolleg:innen von anderen Standorten 
sowie der Projektleitung zählen. Dennoch war es 
ein mühsamer Weg, einen Bekanntheitsgrad sowohl 
bei Klient:innen als auch bei Behörden und anderen 
wichtigen Gatekeepern zu erlangen: In den Anfangs-
monaten kam am anderen Ende der Leitung ein eher 
abwehrendes oder genervt wirkendes: „Bitte lassen 
Sie uns ein bisschen Zeit!“ oder auch ein „Wir haben 
AUCH keine Wohnungen!“

Daher ist es ein besonderer Erfolg, nun auf 
Resonanz zu stoßen. 
Es sind die Anrufe von der Caritas-Flüchtlingsbera-
tung, von der Sozialberatung der Stadt. Kolleg:innen, 
die schildern, was sie gehört haben: dass Menschen 
begeistert von den Beratungsgesprächen bei WoFA 
erzählen. Dass sie sich verstanden fühlen. Dass je-
mand sich Zeit genommen hat.

Es sind die Einladungen zu Arbeitskreisen, Migrations-
foren, Beratungstreff en. Die Anfrage des Asylamts, ob 
WoFA Ingolstadt nicht speziell für zwei Wohneinhei-
ten individuelle Mietkurse anbieten könnte. Zeichen 
dafür, dass die Arbeit nicht nur ankommt – sondern 
aktiv nachgefragt wird.

Und dann, gegen Ende des Jahres: eine mehrwöchige 
Anzeige in der Lokalzeitung. Ein Aufruf an Vermie-
tende, Wohnungen an Gefl üchtete zu vergeben – mit 
Unterstützung von WoFA. Daraufhin klingelt das 
Telefon. Menschen melden sich, die eine Wohnung 
haben, nicht suchen. Die helfen wollen.

Diese Momente erzeugen eine Resonanz, die das 
Team erfüllt. Sie motivieren zu mehr Eifer, mehr Ehr-
geiz im alltäglichen Geschäft. Denn sie zeigen: Die 
Arbeit wirkt – bei den Ratsuchenden wie bei denen, 
die unterstützen.
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Plakataktion

Benefi zveranstaltung Ejsa Ingolstadt e.V.
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Beratung und Begleitung in der Pauluskirchengemeinde

Dabei seit 2023 Wohncafés Mietkurse 







Ein lebendiger Ort für alle

Der Ev. Gemeindeverein Kaufering ist insofern ein be-
sonderer Träger, als er eine Einrichtung der ev.-luth. 
Pauluskirchengemeinde ist, die über diesen Verein 
seit 2011 in der Flüchtlingsberatung tätig ist. FIB und 
MBE und seit 2023 auch WoFA arbeiten im Gemein-
dehaus Seite an Seite mit kirchlich Engagierten in der 
Jugendarbeit, Seniorenarbeit oder dem Kirchenchor. 
Immer mehr gelingt es, aus diesem Miteinander 
Synergien zu schöpfen, die dem Projekt WoFA direkt 
zu Gute kommen, vgl. nächste Seite „Erfolgsgeschich-
ten“. Der Landkreis Landsberg am Lech beteiligt sich 
an der Finanzierung des Projekts.

WoFA Kaufering

Projektträger vor Ort

Das Team

Sabine Guddat

          Dabei seit Juli 2023 

„Ich liebe es, dass ich in einer 
Kirche meine Beratung anbieten 
darf, denn ich erlebe hier, dass die-
ser Ort ein Herzensöffner sein kann. 
Mein Herz wird stets angefüllt durch so viele beeindru-
ckende Menschen, Wege und Geschichten – so dass mein 
Horizont jeden Tag wächst.“

Chiara Taryne

          Dabei seit November 2024 

 „Es ist schön, Menschen Stück 
für Stück dabei zu unterstützen, 
ein neues Zuhause zu finden – und 
Termin für Termin die Fortschritte zu 
sehen. An stressigen Tagen motiviert mich die Dankbar-
keit unserer Klient:innen. Das zeigt mir jedes Mal, dass 
sich unsere Arbeit wirklich lohnt.“



1  Vgl. Projektbericht 2024, S. 43
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Highlights 2025

WoFA Kaufering war mit einem Stand auf der 
Jobmesse „Jump into Work“ des Landratsamtes 
Landsberg vertreten. Die Messe richtete sich gezielt 
an ausländische Mitbürgerinnen und Mitbürger im 
Landkreis Landsberg am Lech, die eine berufl iche 
Perspektive im Bereich Pfl ege und Soziales suchen. 
Über 200 Besucher nutzten die Gelegenheit, sich über 
Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten zu informie-
ren, mit potenziellen Arbeitgebern ins Gespräch zu 
kommen und ihre Bewerbungsunterlagen direkt vor-
zustellen. In diesem Kontext ist die eigene Wohnung 
ebenfalls von zentraler Bedeutung. Um die vielen 
Anfragen angemessen beantworten zu können, war 
Beate Knott vom Standort Traunstein zur personellen 
Unterstützung mit anwesend. 

Stolz ist das Team auch auf den neuen WoFA-Flyer, 
für den Landrat Thomas Eichinger persönlich ein 
Vorwort geschrieben hat.

Das Café Paula1 im Gemeindesaal erfreut sich immer 
größerer Beliebtheit und hat sich als niedrigschwel-
liger erster Begegnungsort zwischen potenziellen 
Vermieter:innen und Mieter:innen.etabliert.

Ein Erfolg waren die Mietkurse, die aufsuchend 
in den Unterkünften des Landkreises aber auch 
im Gemeindehaus angeboten wurden. Besonders 
hervorzuheben: Die Mietkurse werden unterstützt 
von einem ehrenamtlichen Vermieter, der sich den 
Kursteilnehmenden sehr authentisch zeigt, wenn er 
über seine Erwartungen und Wünsche als Vermieter 
spricht. 

Um Jugendliche aus der Kirchengemeinde für die 
Lage Gefl üchteter zu sensibilisieren, wurde ein Abend 
im Jugendtreff  zur Vorstellung der WoFA-Arbeit ge-
nutzt. Den Einstieg boten Fragen wie: „Was würdest 
du mitnehmen, wenn du morgen Deutschland 
verlassen müsstest?“ Die jungen, off enen Menschen 
konnten sich durch die Fragen sofort in die Situati-
on der Klient:innen versetzen und zeigten sich tief 
bewegt. 

Schließlich war es auch wichtig, als Team weiter 
zusammenzuwachsen: Ein besonderer Moment war 
dabei der Erntedankgottesdienst, bei dem alle Mitar-
beitenden aus FIB, MBE und WoFA zusammen mit der 
Kirchengemeinde feierten. Chiara Taryne wurde feier-
lich eingesegnet, anschließend gab es Erntedanksup-
pe und Speisen aus Eritrea und Jordanien.

Kooperationsver-
anstaltung von 
WoFA-Kaufering 
und LandsAid e.V. 
anlässlich des 
Weltfl üchtlings-
tages



Erfolgsgeschichten
[Namen geändert]

Wenn ein Segen aus der Kündigung wird
Familie Haidari aus Afghanistan – sieben Köpfe, 
fünf Kinder zwischen drei und dreizehn Jahren. Im 
Vorjahr hatte WoFA ihnen geholfen, eine Wohnung zu 
fi nden2. Endlich angekommen, endlich ein Zuhause. 
Doch dann, nach nur einem Jahr: Eigenbedarfskündi-
gung.

Für eine siebenköpfi ge Familie bezahlbaren Wohn-
raum zu fi nden – im Einzugsgebiet München, wo jede 
Wohnung heiß begehrt ist? Die Sorge ist groß. Die 
Vermieterin zeigt sich verständnisvoll, stellte eine 
Verlängerung der Frist in Aussicht. Aber eine Lösung 
ist das nicht.

Dann geschieht etwas, das niemand erwartet hat: 
Eine ältere Frau, ein enges Mitglied der Kirchen-
gemeinde, muss aus ihrem kleinen Häuschen ins 
Seniorenheim umziehen. Und sie bietet ihr Zuhause 
der Familie an. Fünf Zimmer, Küche, Bad, Garten – zu 
einem Preis im Rahmen der Mietobergrenze.

Bei der Besichtigung: riesige Freude, Erleichterung. 
Doch die Achterbahnfahrt ist noch nicht vorbei. Kurz 
vor dem Umzug kündigt der Vater seine Arbeit – der 
neue Wohnort ist vom alten Arbeitsplatz nicht mehr 
erreichbar. Die Tragweite ist ihm nicht bewusst: kein 
Anspruch auf Arbeitslosengeld, die Familie plötzlich 
ohne Einkommen.

Im Gemeindehaus arbeiten nun alle zusammen auf 
Hochtouren: WoFA, Flüchtlingsberatung und die 
Familie. Die Grundsicherung wird hergestellt. Und der 
Vater? Findet tatsächlich sofort eine neue Stelle – im 
Lager eines Logistikunternehmens. Bald kann er die 
Miete selbst zahlen, die Kaution in Raten begleichen.

Heute hat sich die Familie ihr Haus gemütlich einge-
richtet. Die Nachbarn sind aufgeschlossen, helfen wo 
nötig. Das jüngste Kind hat einen der letzten Plätze 
im Kinderhaus der Pauluskirche bekommen – so 
kann die Mutter endlich einen Sprachkurs besuchen.

2  Vgl. Projektbericht 2024, S. 45

Vision und Ausblick

Für 2026 plant das Team, aktiv auf Wohnbaugenos-
senschaften, Kommunen, Bürgermeister*innen, den 
Mieterverein und Immobilienmakler zuzugehen – mit 
monatlichen Landkreistouren, um Vertrauen aufzu-
bauen und WoFA bekannter zu machen.

Das Café Paula soll weiterwachsen: Künftig wird je-
den Monat ein Land durch Erzählungen und Vorträge 
in den Mittelpunkt gerückt – um Neugier zu wecken 
und Menschen aus anderen Kulturkreisen mit Deut-
schen ins Gespräch und vielleicht auch in ein neues 
Mietverhältnis zu bringen. Die Mietkurse sollen auch 
an Berufsschulen, der VHS und in höheren Schul-
klassen angeboten werden, deren Anteil an Schü-
ler:innen, welche Migrationshintergrund haben, sehr 
hoch ist. Und das Beratungsangebot wird auf weitere 
dezentrale Unterkünfte im Landkreis ausgeweitet.
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Herausforderungen

Der Landkreis Landsberg gehört zum Einzugsgebiet 
München – Ammersee, Lechufer und Alpenvorland 
machen die Region begehrt. Bezahlbarer Wohnraum 
ist extrem knapp. Trotz Öff entlichkeitsarbeit, Flyern 
und Presseberichten konnte bisher kein fester Pool 
an Vermietenden aufgebaut werden. Sozialer Woh-
nungsbau existiert kaum, und bei Neubauprojekten 
konkurrieren Gefl üchtete mit einheimischen Mietin-
teressenten. Wartezeiten beim Wohngeldantrag von 
über einem Jahr bedrohen Existenzen. Und die länd-
liche, wohlhabende Region ist noch wenig kulturell 
durchmischt – insb. Mietinteressenten nicht-weißer 
Hautfarbe mit großer Familie haben kaum Chancen 
und sitzen oft seit Jahren als Fehlbelegende in Unter-
künften fest.



Empowerment sta� Abhängigkeit – Stärken sichtbar machen

Dabei seit 2021 Wohncafés Mietkurse 





Hilfe zur Selbsthilfe im Allgäu

Seit fünf Jahren bietet die Diakonie Allgäu WoFA 
in ihrer Einrichtung „Asyl und Migration“ an. Fast 30 
Mitarbeitende arbeiten hier an sechs Standorten 
im Allgäu – in den Bereichen Beratung, Sprachbrü-
cke mit Dolmetschenden, Refugee Mental Care und 
WoFA. Die Zusammenarbeit mit den evangelischen 
Kirchengemeinden ist eng; im Januar 2026 findet ein 
gemeinsamer Gottesdienst zum Thema „Wohnen“ in 
der Gemeinde St. Mang statt. 

Was Kempten auszeichnet: der konsequente Empow-
erment-Ansatz. Stärken und Chancen statt Schwä-
chen und Risiken – dieser ressourcenorientierte Weg 
funktioniert, wie die jährlich wachsenden Zahlen 
der Wohnungsfindung zeigen. Ein starkes lokales 
Netzwerk trägt die Arbeit: Der von WoFA initiierte 
Austausch „Quo vadis, Wohnen Kempten“ bringt 
regelmäßig Wohnungsnotfallhilfe, Fachstelle zur Ver-
meidung von Wohnungslosigkeit, Wärmestube und 
das Projekt Lebens(t)raum zusammen.

Projektträger vor Ort

Das Team

Sabine Lurz Bianco

          Dabei seit 2021  

„Mein Grund, warum ich gerne 
bei WoFA bin, ist genau ein Wort: 
Empowerment. Ich habe selbst mal 
im Ausland gewohnt und erlebt, wie es 
ist, wenn alles neu und anders ist. Ich feiere den Moment 
jedes Mal, wenn Klient:innen sich verabschieden, weil sie 
keine Hilfe mehr benötigen.“

Nadja Stubenrauch

          Dabei seit November 2025  

„Ich weiß sehr gut, wie wichtig 
es für Menschen ist, ein eigenes 
Heim zu haben. Einen Ort, an dem 
man einfach nur sein kann. Ankom-
men kann. Ich freue mich, Menschen dabei zu unterstüt-
zen, diesen entscheidenden Weg zu gehen.“

WoFA Kempten
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Highlights 2025

2025 war das bunteste WoFA-Jahr überhaupt. Noch 
nie gab es so viele Standortbesuche und so intensi-
ven Austausch mit Kolleg:innen. Dies war in erster 
Linie der Tatsache geschuldet, dass viele Kolleg:innen 
neu hinzugekommen sind und bei dem etablierten 
Standort Kempten „über die Schulter schauen“ durf-
ten. Dieser Support von erfahrenen Mitarbeitenden 
ist für die tägliche Arbeit sehr bereichernd, da Fragen 
geklärt werden wie: „Wo beratet ihr genau, wie macht 
ihr den Mietkurs, wie fi nden euch die Klient:innen, 
wer arbeitet bei euch im lokalen Netzwerk mit?“ 

Das Team begleitete eine achtköpfi ge Familie bis zum 
Umzug nach Nordrhein-Westfalen und unterstützte 
erstmals mehrere Klient:innen mit Behinderungen 
– darunter eine gehörlose Familie mit Gebärdendol-
metscherin und eine schwer sehbehinderte Klientin. 
Noch nie fanden in Kempten so viele Mietkurse statt: 
Auf Bitten der Integrationslots*innen hielt das Team 
einen Kurs für 81 Ukrainer*innen im größten Saal des 
Landratsamts Oberallgäu – mit Mikrofon und Laut-
sprecher. Für sechs Pfl ege-Azubis einer Berufsschule 
gab es einen Extra-Kurs im Büro. 

Auch in der Öff entlichkeitsarbeit war WoFA Kempten 
sehr aktiv: 

Bei der LAG ÖF (Landesarbeitsgemeinschaft der 
öff entlichen und freien Wohlfahrts-
pfl ege in Bayern) in Nürnberg 
präsentierte Sabine Lurz Bianco 
gemeinsam mit Frank Schmidt 
WoFA in einem Workshop. 

Am 03.10.2025 war WoFA beim 
Schwabentag der Diakonie Allgäu 
vertreten sowie beim Connected 
Women Day der Robert Bosch Stif-
tung in Kempten.

Happy Birthday für alle

Eine der schönsten Nachrichten des Jahres bei WoFA 
Kempten: Familie S. hat mit „a little help by“ WoFA 
nach fast 10 Jahren in einer Asylunterkunft und vielen 
anderweitigen Hürden ein Zuhause gefunden. Was 
uns daran besonders freut: viele Familien hatten sich 
für die Wohnung beworben. Aber Familie S. hat den 
Zuschlag bekommen, weil sie mit 2x Erwerbseinkom-
men die Mietzahlungen fi nanzieren kann. 

Das spricht für gelungene Integration und wir haben 
noch ein anderes Highlight: 2026 werden die Kinder 
zum ersten Mal ihre Freunde aus Kita und Grund-
schule zu Geburtstagsfeiern nach Hause einladen 
können. Das heißt nicht, dass es Geburtstagsfeiern in 
Unterkünften Asyl nicht gibt. Es gibt sie, sie werden 
schön gefeiert, nur eben „unter sich“. Ohne Gäste, 
von außerhalb der Unterkunft – und das betriff t die 
meisten Freundinnen und Freunde, die auch sonst 
nie zu Besuch in der Unterkunft sind. 

Was für uns zählt ist einfach: Raus aus GU, wieder ei-
nen Schritt weiter im Leben in Deutschland, mit WoFA 
an der Seite für alle Fragen rund um den Wohnungs-
erhalt. Und vielleicht auch der einen oder anderen 
Frage dazu, wie Kindergeburtstage in Deutschland 
daheim gefeiert werden, wie lange die Nachbarn in 
der Wohnung darunter beim Topfschlagen mitma-
chen und in wie vielen Sprachen man laut Happy 
Geburtstagslieder singen darf, bis alle Herkunftslän-
der der Geburtstagsgäste in einer Stadt mit 42,2% 
Migrationshintergrund durch sind. 

Wir wünschen allen Kindern, die mit uns in Kempten 
oder anderen WoFA Standorten umgezogen sind: 
Happy birthday im neuen Zuhause!

Dieser Zettel ist das Foto des Jahres 
für WoFA Kempten. Er zeigt, was 
Empowerment bedeutet: Men-
schen, die nicht nur ankommen, 
sondern weitergeben. Ein wunder-
barer Jahresabschluss – und die 
beste Motivation für 2026.

Landesarbeitsgemeinschaft der 
öff entlichen und freien Wohlfahrts-

Dieser Zettel ist das Foto des Jahres 
für WoFA Kempten. Er zeigt, was 
Empowerment bedeutet: Men-
schen, die nicht nur ankommen, 
sondern weitergeben. Ein wunder-
barer Jahresabschluss – und die 
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Vision und Ausblick

Das Ziel: WoFA Kempten als verlässlicher, anerkann-
ter Partner – für Menschen mit Migrationsgeschichte, 
für das Kemptener Netzwerk der Beratungsstellen 
und für Wohnungsfirmen, Hausverwaltungen und 
Makler*innen (liebevoll „Gatekeeper“ genannt).

Das Angebot bleibt klar: Einzelberatungen, 
Wohn-Cafés, Mietkurse – getragen von E³: Empa-
thie, Expertise und Empowerment. Die Klient:innen 
steuern Eigeninitiative bei. Gemeinsam werden Stär-
ken und Chancen sichtbar gemacht – bei denen, die 
auf dem Mietmarkt benachteiligt sind. Denn genau 
das hilft, Wohnungen zu finden. Und zu behalten.
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Herausforderungen

Kempten ist kein einfacher Mietmarkt. Drei Faktoren 
machen die Situation besonders herausfordernd: 
ein starker Wirtschaftsstandort, der die Einwohner-
zahl jährlich um 2000 Menschen wachsen lässt; eine 
Hochschule, die die Nachfrage nach bezahlbarem 
Wohnraum zusätzlich erhöht; und die Berge – Kemp-
ten ist Tourismusstandort mit Ganzjahressaison. 

Der Personalwechsel von Vera Sauter zu Nadja 
Stubenrauch war wegen des zwischenzeitlichen 
Personalleerlaufs Personalleerlaufs für das Team 
sehr herausfordernd: Zwei Monate lang führte eine 
Person WoFA allein – bei konstant hoher Nachfrage 
und sehr wenigen Angeboten von Vermietenden. 
Manche Ideen mussten warten. Doch sie werden 
2026 umgesetzt.

Ausstellung: Wie will ich wohnen?  
Süße Papphäuser veranschaulichten die Träume
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Friedenskirche macht Friedensarbeit

Dabei seit 01.01.2024 Wohncafés Mietkurse 









Eine Kirche, die Türen öffnet

WoFA Neu-Ulm gehört zur sozial-diakonischen Arbeit 
von Lebenswert e.V. – Mitglied im Diakonischen 
Werk Bayern und Teil der Friedenskirche, einer 
Freikirche mit rund 800 Gottesdienstbesuchern am 
Sonntag. Unter dem Dach von Lebenswert arbeiten 
etwa zehn Mitarbeiterinnen in Kindertagesstätte, 
Quartiersarbeit, offener Jugendarbeit und Flücht-
lingsarbeit. Bei WoFA teilen sich drei Kolleginnen eine 
Vollzeitstelle.

Das große Plus: Die Friedenskirche im Hintergrund. 
Über 1.200 Menschen sind über die Gemeinde-App 
vernetzt. Werden Helfer für einen Umzug gesucht 
oder Sachspenden benötigt, genügt eine Nachricht. 
Dieser Rückhalt macht die Arbeit agil und flexibel. 
Rund 25 Ehrenamtliche tragen das wöchentliche 
Begegnungscafé, zu dem jeden Freitag über 150 
Menschen mit und ohne Migrationshintergrund kom-
men – bei Kaffee, Kuchen und spielenden Kindern. 
Hier wird Integration gelebt. Für viele Geflüchtete ist 
es der erste Anknüpfungspunkt – für Vermietende die 
Chance, sich behutsam an die ungewohnte Vorstel-
lung heranzutasten, Wohnraum auch Menschen aus 
anderen Kulturkreisen zur Verfügung zu stellen.

WoFA Neu-Ulm

Projektträger vor Ort

Das Team

Lisa Laube-Niehues

          Dabei seit Januar 2024  

„Es begeistert mich, Menschen 
konkret helfen zu können. Ich 
lerne jeden Tag dazu.“

Marion Engstler

          Dabei seit Januar 2024 

 „Begegnungen mit Menschen  
unterschiedlichster Kulturen liebe 
ich – sie bereichern mich.“

Mechthild Hilker

          Dabei seit Januar 2024 

 „Bei WoFA zu arbeiten bedeutet 
für mich, im Team Brücken zu 
bauen, Möglichkeiten zu ent-
wickeln und gemeinsam ein Stück 
Zuhause zu schaffen. Eine tolle Aufgabe!“



Erfolgsgeschichten

Katya – oder: Wie aus einer Ankommenden eine 
Brückenbauerin wurde
Zwei Jahre vor dem Krieg kam sie nach Deutschland. 
Katya, eine junge Frau aus der Ukraine. Eine von vie-
len, die ankommen, sich zurechtfi nden müssen, eine 
neue Sprache lernen, einen neuen Alltag.

Doch Katya lernt nicht nur. Sie lernt schnell. Und sie 
bleibt nicht bei sich stehen.

Heute steht sie vor den Mietkursen von WoFA und 
übersetzt. Ukrainisch-Deutsch, Deutsch-Ukrainisch. 
Aber eigentlich übersetzt sie mehr als Worte. Sie 
übersetzt Vertrauen.

Für viele Ukrainerinnen, die neu ankommen, ist Katya 
der erste Anker. Jemand, der versteht. Jemand, der 
den Weg schon gegangen ist. Und so lädt sie selbst 
Menschen zu den Kursen ein. Erzählt von dem, was 
sie dort erlebt hat. Von dem, was möglich ist.

Zum ersten Termin kommen fünf Teilnehmer:innen. 
Zum zweiten: sechzehn.

Katya ist längst mehr als eine Ehrenamtliche. An ihr 
wird deutlich, was passiert, wenn jemand nicht nur 
ankommt – sondern zurückgibt. Wenn aus einer, die 
Hilfe brauchte, eine wird, die Brücken baut.
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Highlights 2025

Im Mai 2025 war Neu-Ulm Gastgeber des WoFA-Netz-
werktreff ens mit allen Standorten – eine Gelegenheit, 
die Friedenskirche und Lebenswert e.V. vorzustellen. 
Die Impulse des Treff ens waren sehr bereichernd für 
die tägliche Arbeit. 

Besonders erfolgreich in 2025: die Mietkurse mit 
Übersetzung. Mehrere Kurse auf Ukrainisch und 
einer auf Arabisch fanden statt, unterstützt von eh-
renamtlichen Übersetzern. Ein Sommerkurs erstreck-
te sich über sieben Wochen, bewusst vormittags und 
mit Kinderbetreuung – Zeit genug, um Teilnehmer:in-
nen wirklich kennenzulernen und über viel mehr als 
nur Wohnungssuche zu sprechen. Ein besonderer 
Moment: In einem arabisch übersetzten Kurs konnte 
der Übersetzer einem jungen Teilnehmer, der drin-
gend eine Bleibe suchte, über sein eigenes Netzwerk 
zu einer eigenen Wohnung verhelfen. So funktioniert 
Voneinander-Lernen.

Ukrainischer Mietkurs: erfolgreich bestanden!

Unsere Ehrenamtliche Katya - 
beim Bemalen von Keksen mit Kindern



Vision und Ausblick

2026 entsteht in Ulm-Donaustetten ein Hoffnungs-
haus der Hoffnungsträger-Stiftung – ein Wohnkon-
zept, bei dem Geflüchtete und sozial Benachteiligte 
gemeinsam mit Menschen aus der Mitte der Ge-
sellschaft unter einem Dach leben. Ehrenamtliche 
von Lebenswert e.V. werden dort mitarbeiten und 
einziehen. Das Projekt versteht sich als Modellpro-
jekt für gelebte Integration in der Region. Für WoFA 
Neu-Ulm bietet sich hier die Möglichkeit, beratend 
und unterstützend für unsere wohnungssuchenden 
Klient:innen tätig zu werden. 
 
Das Landratsamt Günzburg unterhielt bis Ende 2025 
Integrationshilfen, die nun vollständig eingestellt wer-
den. Das zuvor etablierte Konzept „Integration durch 
Wohnen“ – inhaltlich sehr ähnlich zu WoFA - wurde 
beendet, was seitens WoFA sehr bedauert wird. 
 
Das Projekt war mit drei Vollzeitäquivalenten aus-
gestattet und wurde zusätzlich durch personelle 
Ressourcen der Diakonie Neu-Ulm unterstützt, unter 
anderem zur Durchführung von Mietkursen. Es über-
nahm Beratungsleistungen für Bewohnerinnen und 
Bewohner der Unterkünfte in Günzburg, Krumbach 
und Burgau.  

Zur teilweisen Aufrechterhaltung dieses Beratungs-
angebots nach dem Wegfall des Projektes „Wohnen 
durch Integration“ wird WoFA Neu-Ulm mit einem 
begrenzten Stundenanteil von 10 Stunden / Woche 
unterstützend tätig. Diese Unterstützung ist unter 
den gegebenen strukturellen Rahmenbedingungen 
als herausfordernd einzuschätzen, da eine Unterstüt-
zung des Landratsamtes vor Ort nicht mehr erfolgt.
 
Ungeachtet dessen wird WoFA Neu-Ulm die Bera-
tungsangebote in den genannten Unterkünften – 
wenn auch in deutlich reduzierter Form – weiterhin in 
einem monatlichen Turnus durchführen.
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Pfarrer Johannes Knöller vor der Petruskirche in 
Neu-Ulm beim Aufstellen des WoFA-Plakates

Herausforderungen

Neu-Ulm und Ulm bilden zusammen eine kleine 
Großstadt. Als Universitäts-, Hochschul- und Wis-
senschaftsstandort ist der Wohnungsmarkt zusätz-
lich unter Druck. Immer wieder werden dem Team 
Wohnungen angeboten, für die sich keine passenden 
Mieter:innen finden – mal fehlt der richtige Wohnbe-
rechtigungsschein, mal ist die Lage zu ländlich, mal 
scheitert es an der Sprache: Vermieter:innen tun sich 
schwer, wenn sie nicht mit den Mieter:innen kommu-
nizieren können.

Von Anfang an hat das Team versucht, gute Kontak-
te zu allen wichtigen Akteur:innen aufzubauen. Die 
beiden Integrationslotsinnen des Landratsamtes sind 
von der Arbeit überzeugt und haben bei der Landrä-
tin von WoFA berichtet. Die Zusammenarbeit soll nun 
ausgeweitet werden – besonders der Zugang zu den 
Unterkünften des Landkreises ist wichtig für Mietkur-
se und Beratungen. Es zeigt sich, dass es Zeit braucht, 
bis ein Standort gut etabliert ist und einen so hohen 
Bekanntheitsgrad bei Behörden, Vermieter:innen so-
wie Klient:innen erreicht hat, dass es ein Selbstläufer 
wird. Von diesem Ziel ist Neu-Ulm noch weit entfernt, 
arbeitet jedoch beharrlich darauf hin.



Sechs Jahre gewachsenes Vertrauen – Netzwerkarbeit, die trägt





Ein starkes System für Integration

WoFA Nürnberg ist bei der Evangelischen Jugend 
Nürnberg (ejn) angesiedelt, dem Jugendverband des 
Evangelisch-Lutherischen Dekanats Nürnberg mit 45 
Kirchengemeinden. Die ejn beschäftigt 80 Mitarbei-
tende in Bereichen wie Offene Kinder- und Jugend-
arbeit, Gemeindejugendarbeit, Sport, Kultur und 
Migration. Im Bereich Migration arbeiten drei Per-
sonen, davon zwei für WoFA, unterstützt von einem 
Ehrenamtlichen1.

Nürnberg zeichnet sich durch ein kooperatives Sys-
tem aus: Die Zentrale Anlaufstelle Migration (ZAM) 
bietet Erstberatung und verweist an Fachstellen wei-
ter. Stadtmission, AWO, BRK und Caritas arbeiten zu-
sammen. Neben WoFA gibt es zwei weitere Angebote 
zur Wohnungssuche: digitale Bewerbungsunterstüt-
zung bei der AWO und den Wohnführerschein der 
Johanniter, mit dem WoFA kooperiert. In sechs Jahren 
hat sich WoFA als kompetenter Netzwerkpartner und 
feste Anlaufstelle in der Stadt etabliert.

Projektträger vor Ort

Das Team

Angela Stehle

          Dabei seit Januar 2020  

„Meine Arbeit empfinde ich 
aufgrund der Vielfalt an Aufga-
ben als bereichernd. Sie ermöglicht 
mir, in unterschiedliche Themengebie-
te einzutauchen und meinen Arbeitsalltag dynamisch zu 
gestalten. Besonders gefällt mir, dass ich immer wieder 
neue Ideen einbringen kann und in den Begegnungen 
mit verschiedenen Kulturen sehr viel dazulerne.“

Zra Kodji

          Dabei seit November 2025  

„Was mich täglich motiviert, ist 
das Gefühl der Erfüllung, wenn 
ein Klient erfolgreich eine Woh-
nung findet. Dieses Erfolgserlebnis 
ist unbeschreiblich und gibt mir das Gefühl, dass meine 
Arbeit einen echten Unterschied macht.“

Dabei seit 2020 Mietkurse 

1  Siehe „Erfolgsgeschichte“ 

WoFA Nürnberg
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Highlights 2025

Schon im Herbst 2024 begannen die Bewerbungen 
für eine große Neubauanlage von BayernHeim – ein 
aufwendiges Verfahren mit bis dato unbekanntem 
Online-Portal. Kostenübernahmeerklärungen des 
Jobcenters/Sozialamts, die schon für die Bewerbung 
vorgelegt werden mussten. Der Prozess zog sich über 
Monate, doch der bestehende Kontakt zu Bayern-
Heim half, Unklarheiten schnell zu beseitigen. Im 
Frühjahr 2025 wurden 16 Mietverträge geschlossen 
– 74 Klient:innen zogen damit in ihr neues Zuhau-
se. Die gute Zusammenarbeit mit Jobcenter und 
Wohnungsvermittlung erwies sich als entscheidend: 
Direkte Kontakte sorgten für zügigere Bearbeitung, 
Klärung von Sachverhalten und schnelleres Ausstel-
len von Dokumenten. Diese über Jahre gewachsenen 
Beziehungen zeigen die Wertschätzung, die WoFA in 
Nürnberg genießt.

Erfolgsgeschichten

Kahlil – im Herzen Palästinenser, im Leben Deut-
scher und im Tod Syrer

Angela Stehle erzählt: 

In der Projektarbeit begegnen uns im-
mer wieder Kriegsfl üchtlinge, die ihrem 
Aufnahmeland so dankbar sind, dass 

sie der Gemeinschaft etwas zurückgeben möchten. 
Zu diesen Menschen zählt auch Khalil, der sich vor 
5 Jahren mit der Bitte um Unterstützung bei der 
Wohnungssuche an uns gewandt hatte. Khalil ist ein 
junger Palästinenser aus Syrien. Seine Familienge-
schichte ist geprägt von Flucht und Vertreibung. 

Schon sein Urgroßvater musste 1948 aus Palästi-
na fl iehen und hat sich in Syrien niedergelassen. 
Khalils Familie ist mittlerweile in der ganzen Welt 
verstreut – er hat Verwandte in Jordanien, USA und 

Europa. Ohne anerkannte Staatsangehörigkeit leben 
sie seit Generationen mit einem Flüchtlingsstatus 
in den aufnehmenden Ländern. Dass Khalil selbst 
einmal sein Heimatland würde verlassen müssen, 
daran hatte er im Traum nicht gedacht. Mit 21 
Jahren musste er dann aber 2015 vor dem Krieg in 
Syrien in die Türkei fl iehen und von dort weiter nach 
Griechenland. 2016 kam er in Deutschland an und 
beantragte Asyl. 

Als ich Khalil 2020 kennenlernte, hatte er sein 
B2-Zertifi kat in der Tasche und bemühte sich 
um seine Anerkennung seines Berufs als medizi-
nisch-technischer Assistent. Die Wohnungssuche 
war nach einem Jahr erfolgreich und er hatte in der 
Zwischenzeit auch angefangen, sich im WoFA-Projekt 
zu engagieren. Er war eine große Unterstützung bei 
den digitalen Bewerbungsverfahren und hat vielen 
WoFA-Klienten zeigen können, wie sie eine gute On-
line-Bewerbung machen.

Mitte 2023 wurde Khalils Berufsabschluss anerkannt 
und er absolvierte einen Anpassungslehrgang. Ein 
Jahr später zog er zu seiner Familie nach Düsseldorf 
und erhielt eine Stelle im Uniklinikum. Gleichzeitig 
setzte Khalil sein Engagement in der Flüchtlingshilfe 
fort. Die AWO Düsseldorf suchte nach einer ehren-
amtlichen Hilfe bei der Wohnungssuche und freute 
sich sehr, in Khalil jemanden gefunden zu haben, 
der Erfahrung durch seine ehrenamtliche Arbeit in 
unserem WoFA-Projekt mitbrachte und die Aufgabe 
eigenständig übernehmen konnte.

Seit Anfang 2025 hat Khalil die deutsche Staatsange-
hörigkeit und wird Anfang nächsten Jahres heiraten. 
Als ich ihn fragte, welchem Land sein Herz gehört, 
antwortete er: „Ich fühle mich als Palästinenser. In 
Deutschland will ich mir eine Zukunft aufbauen – 
eine gute Arbeit haben und eine Familie gründen, 
damit meine Kinder ein sicheres Zuhause haben. Und 
sterben und begraben sein möchte ich in Syrien.“
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Vision und Ausblick

Das Fernziel: Ein integrativer Ansatz, der Menschen 
mit Flucht- und Migrationshintergrund nicht nur den 
Zugang zu Wohnraum erleichtert, sondern ihnen 
ein starkes Gefühl von Zugehörigkeit und Sicherheit 
vermittelt. Die Wohnungssuche soll über die bloße 
Praktikabilität hinausgehen – und zum entscheiden-
den Schritt in Richtung gesellschaftlicher Integration 
werden.

Konkret für 2026: Zra Kodji ist Angela Stehles Nach-
folger am WoFA Standort Nürnberg und wird ihre 
Arbeit bestmöglich fortführen. Dabei wird 2026 im 
Vordergrund stehen, sich im Nürnberger Netzwerk 
bekannt zu machen und es weiter erfolgreich zu 
bespielen, so dass es sich für WoFA als möglichst 
wirkungsvoll erweist.
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Herausforderungen

Die Bearbeitung von Anträgen auf Sozialleistungen 
dauert derzeit sehr lange. Jobcenter und Sozialamt 
kämpfen mit einer Flut an Anträgen bei gleichzeiti-
gem Personalmangel – Leistungen werden oft verspä-
tet bewilligt, Familien geraten in finanzielle Nöte und 
Schuldenspiralen. Das erhöht den Beratungsbedarf. 

Große Wohnungsbaugesellschaften berichten zuneh-
mend von Problemen wie Vermüllung in Sozial-Neu-
bauanlagen. Die Befürchtung: Vermieter werden 
gegenüber ausländischen Mietern zurückhaltender. 
Seit Jahresbeginn steigen die Anforderungen an 
Bewerber:innen – auch bei Sozialwohnungen verbes-
sern sich die Chancen deutlich mit guten Deutsch-
kenntnissen und Arbeitsvertrag.

Nachdem weitere Flüchtlingsunterkünfte geschlossen 
werden, reagieren betroffene Familien alarmiert. Und 
der Beratungsbedarf von wohnungslosen oder von 
Wohnungslosigkeit bedrohten Klient:innen steigt – oft 
mit erheblichen Sprachdefiziten, die auch bei ande-
ren Beratungsstellen eine Hürde darstellen.

Leider wird 2026 die langjährige und erfahrene 
Beraterin Angela Stehle in den Ruhestand gehen. 
Es gilt nun, an ihre Expertise und den persönlichen 
Bekanntheitsgrad, der immer wieder entscheidend 
beim Umgang mit Behörden war, anzuknüpfen.



Der erste Mietkurs – und viele weitere Schri�e



Ankommen und Vernetzen

Die WoFA-Beratung in Regensburg ist einer der 
jüngsten Standorte im Projektverbund. Seit etwas 
mehr als einem Jahr ist das Angebot Teil der regiona-
len Strukturen – insbesondere die Zusammenarbeit 
mit weiteren migrationsbezogenen Aufgabenfeldern 
der Johanniter-Unfall-Hilfe e.V., wo WoFA Regens-
burg auch angesiedelt ist, erweist sich als fruchtbar. 

Vor Ort teilt sich WoFA das Gebäude mit drei Kol-
leg:innen aus dem Projekt TAFF – Therapeutisches 
Angebot für Flüchtlinge. Insgesamt sind im Sachge-
biet 14 Mitarbeiter:innen tätig – unter anderem auch 
in der Flüchtlings- und Integrationsberatung – ein 
kompaktes Team mit kurzen Wegen und engem fach-
lichem Austausch.

Klient:innen finden den Weg zur Beratungsstelle 
nicht nur über die eigene Organisation, sondern auch 
über Kooperationspartner:innen vor Ort: die Caritas 
Regensburg, Campus Asyl oder ehrenamtlich En-
gagierte in der Flüchtlingshilfe. Da die bestehenden 
Strukturen im Bereich Flucht und Migration bereits 
seit Jahren in Regensburg etabliert sind, konnte sich 
das neue WoFA-Angebot schnell herumsprechen.

Projektträger vor Ort

Das Team

Lena Jauernig

          Dabei seit August 2024 

„Die Arbeit bei WoFA ist un-
glaublich abwechslungsreich. 
Obwohl das Ziel immer das gleiche 
ist – eine eigene Wohnung zu finden – 
gestaltet sich jeder Weg dorthin völlig individuell. Genau 
das macht es für mich aus: täglich neuen Herausforde-
rungen begegnen und passgenaue Lösungen entwickeln.“

Dabei seit 01.08.2024 Mietkurse 

WoFA Regensburg
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Erfolgsgeschichten
[Namen geändert]

Wenn das Kind kommt, soll alles gut sein
Familie Yilmaz lebt bereits seit längerer Zeit in Re-
gensburg. Der Vater arbeitet, die Mutter erwartet das 
erste Kind. Eigentlich sollte alles seinen geregelten 
Gang gehen – doch dann kommt die Kündigung.

Im Verlauf des Mietverhältnisses war es zu Unstim-
migkeiten mit dem Vermieter gekommen. Was als 
Missverständnis begann, endet schließlich mit einem 
Brief, der das Mietverhältnis infrage stellte. Für die 
schwangere Mutter eine enorme Belastung: Wohin 
mit dem Baby, wenn man nicht weiß, ob man die 
Wohnung behalten kann?

Familie Yilmaz wendet sich an die WoFA-Beratungs-
stelle. In Gesprächen mit allen Beteiligten – der 
Familie und dem Vermieter – gelingt es, eine Zwi-
schenlösung zu fi nden. Die Familie muss nicht sofort 
ausziehen, sondern erhält Zeit, um eine geeignete 
Anschlussunterkunft zu suchen. Zeit, die kostbar ist, 
wenn ein Kind unterwegs ist.

Der Fall ist noch nicht abgeschlossen. Die Beratungs-
stelle steht weiterhin im Austausch mit beiden Seiten. 
Das Ziel: eine Lösung, die für alle tragfähig ist – und 
der kleinen Familie einen guten Start ins neue Jahr 
ermöglicht.

Fortsetzung folgt.
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Highlights 2025

Premiere: Der erste Mietkurs in Regensburg 
Ein echtes Highlight war die Durchführung des ers-
ten Mietkurses am Standort Regensburg. Bevor die 
konkrete Planung beginnen konnte, galt es zunächst, 
einen ausreichenden Klient:innenstamm aufzubau-
en. Nachdem das Projekt in Stadt und Landkreis 
zunehmend bekannt wurde und Ratsuchende über 
verschiedene Organisationen – darunter die Caritas 
und das Amt für Integration und Migration – an 
die Beratungsstelle vermittelt wurden, konnte die 
Vorbereitung starten.

Durch den aktiven Austausch mit anderen Wo-
FA-Standorten und Einblicke in bereits etablier-
te Kurskonzepte entstand eine solide inhaltliche 
Grundlage. Darauf aufbauend wurde ein Konzept 
entwickelt, das sowohl fachliche Standards berück-
sichtigt als auch an die lokalen Rahmenbedingungen 
angepasst ist.

Weitere Sicherheit gewinnen die Klient:innen da-
durch, dass zunächst gemeinsam nach Wohnungen 
gesucht wird. Mit Unterstützung der WoFA-Beraterin 
werden Bewerbungen und Anschreiben verfasst, 
auf deren Grundlage die Bewerber:innen anschlie-
ßend auch selbstständig tätig werden können.

Ergänzend bereiten kleine situative Rollenspiele 
die Klient:innen auf Besichtigungstermine vor. Da der 
erste Eindruck bei diesen kurzen Terminen oft ent-
scheidend für den Bewerbungsprozess ist, lassen sich 
mit dieser Vorbereitung die Chancen auf eine Zusage 
deutlich erhöhen.

WoFA unterstützt auch nach einer Zusage: Die 
Beraterin bespricht mit den Klient:innen den mitun-
ter schwer verständlichen Mietvertrag und hilft bei 
Bedarf bei der Beantragung von Sozialleistungen zur 
Deckung der Wohnkosten.



Vision und Ausblick

Die Kommunikation mit dem Jobcenter Regensburg 
ist bereits gut – doch sie soll noch besser werden. Für 
2026 ist geplant, den fachlichen Austausch weiter zu 
intensivieren und gemeinsame Wege zu entwickeln, 
die den Ratsuchenden zugutekommen.

Durch die zunehmende Anzahl an Anfragen von 
Klient:innen lassen sich zudem größere Mietkurse 
umsetzen. Ab Februar möchte der WoFA-Standort 
sich deswegen in der Erhöhung der Kursteilnehmer 
ausprobieren.

Ein weiteres Ziel ist der Kontakt zum Evangelischen 
Siedlungswerk Regensburg. Das Projekt WoFA soll 
dort bekannt gemacht werden, um neue Möglich-
keiten für die Wohnraumvermittlung zu erschließen. 
Denn jeder neue Partner in der Wohnungswirtschaft 
bedeutet: mehr Chancen für Menschen auf Woh-
nungssuche.

Einweihungsfeier der neuen WoFA- 
Räumlichkeiten mit Oberbürgermeisterin Gertrud 

Maltz-Schwarzfischer (dritte von rechts)

Segnung der Räumlichkeiten durch Pfarrerin  
Julia Sollinger während einer erfrischenden Andacht
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Herausforderungen

Eine zentrale Herausforderung im Jahr 2025 bestand 
zu Beginn in der Vernetzung mit den örtlichen 
Behörden und relevanten Institutionen. Während 
einige Einrichtungen – wie das Jobcenter der Stadt 
und des Landkreises sowie verschiedene soziale 
und kirchliche Träger – früh Interesse zeigten und das 
Projekt aktiv unterstützten, gestaltete sich der Kon-
taktaufbau zu anderen Stellen, zunächst schwieriger: 
Insbesondere der Zugang zu den Gemeinschaftsun-
terkünften und deren Beratungsstrukturen erfor-
derte besondere Hartnäckigkeit. Mehrere E-Mails und 
telefonische Kontaktversuche waren nötig, um erste 
Gespräche zu ermöglichen. Dadurch gelang es erst 
verzögert, mit den Klient:innen in den GUs in Kon-
takt zu treten. Doch durch die Unterstützung bereits 
angebundener Beratungsstellen (z.B. der TAFF Bera-
tungsstelle nebenan) und kontinuierlichen Austausch 
mit lokalen Akteur:innen konnte diese Herausforde-
rung schrittweise überwunden werden.
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





WoFA Rosenheim

Das Team

Thies Schlüter

          Dabei seit Januar 2020  

„Integration braucht ein Zuhau-
se – das ist mehr als ein Slogan. 
Erst wenn Menschen einen eigenen 
Ort haben, an dem sie zur Ruhe kom-
men, Sicherheit spüren und Verantwortung übernehmen 
können, wird aus Ankommen ein nachhaltiges Bleiben. 
Diese Überzeugung prägt meine Arbeit.“

Denis Bićanić

          Dabei seit Februar 2025 

 „Wo es dir gut geht, dort ist die 
Heimat – hat ein weiser Römer 
mal geschrieben. Und ein Heim 
gehört zur Heimat. Meine Motivation: 
den Menschen zu helfen, rosenheimisch zu werden.“

Marie-Louise Troll

          Dabei seit Juli 2025 

 „Ankommen, den Druck der 
letzten Monate und Jahre loslas-
sen, Teil einer neuen Gemeinschaft 
werden und einfach Mensch sein. 
Diese Wünsche unserer Ratsuchenden motivieren mich 
jeden Tag aufs Neue.“

Dabei seit 2019 Mietkurse 

Integration braucht ein Zuhause – 

damit Fremde „rosenheimisch“ werden

Ein Standort mit Geschichte

Der Standort Rosenheim gehört zu den Gründungs-
standorten des WoFA-Projekts und hat die Kon-
zeption von Beginn an maßgeblich mitgestaltet. Die 
Arbeit vor Ort basiert auf langjähriger Erfahrung 
– bereits in einem früheren Projekt wurden Kontin-
gentflüchtlinge in einem Übergangswohnheim bei 
der Wohnungssuche unterstützt.

Angesiedelt ist WoFA im Zentrum Migration und 
Flucht (ZMF) der Diakonie Rosenheim. Eine beson-
dere Stärke liegt in der Vielfalt der dort angebotenen 
Hilfen: TAFF (Therapeutische Angebote für Geflüch-
tete), die Flüchtlings- und Migrationsberatung (FIB 
und MBE), der Jugendmigrationsdienst (JMD) sowie 
Dolmetscher-Projekte. Diese enge Verzahnung 
ermöglicht eine ganzheitliche Unterstützung der 
Ratsuchenden.

Das Einzugsgebiet ist groß: Die kreisfreie Stadt Ro-
senheim mit rund 65.000 Einwohner:innen, dazu der 
Landkreis mit 46 Gemeinden – darunter Kolbermoor, 
Bad Aibling und Wasserburg am Inn. Insgesamt 
leben hier fast 260.000 Menschen. Die Lage in der 
Urlaubsregion Chiemgau und die Nähe zu Mün-
chen machen die Region wirtschaftlich attraktiv – mit 
entsprechenden Folgen für den Wohnungsmarkt.
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Projektträger vor Ort

Erfolgsgeschichten

Schwestern in der Hoff nung

Thies Schlüter berichtet:

Das Foto wurde bei einer Wohnungs-
übergabe am Ende des Sommers 
gemacht.

Blessing hält ihren Mietvertrag in der Hand, der ihr 
nicht nur den langersehnten Aufenthaltstitel bringt, 
sondern endlich auch das eigene Heim für sie und 
ihre drei Kinder. Adnana lebt schon lange in Deutsch-
land und scheint Sympathie für die alleinerziehende 
Mutter zu haben, der sie gerade mit ihrem Ehemann 
die Wohnung vermietet hat.

In den Blicken der zwei Frauen begegnen sich auch 
zwei Lebensgeschichten. So unterschiedlich ihre 
Herkunftsländer sein mögen, gemeinsam ist den bei-
den Frauen, die Hoff nung, mit der sie nach Deutsch-
land gekommen sind. Der Mut, sich auf den Weg zu 
machen und der feste Wille, in diesem fremden Land 
ein friedvolles und besseres Leben für sich und ihre 
Kinder zu erarbeiten, macht die zwei Frauen auf 
gewisse Weise zu Schwestern.

Während ich überlege, wie ich die Geschichte zu 
Ende bringe, prüfe ich im Internet, was der Name 
Adnana bedeutet. Die Herkunft ist arabisch und es 
bedeutet „sich niederlassen“. Das passt gut zu Bles-
sing, was auf Englisch „Segen“ heißt. 

Es ist tatsächlich ein Segen, sich niederlassen zu 
können.“

Adnana und Blessing

Auch hier: Freude über die neue Wohnung



Vision und Ausblick

Die Erfahrungen der vergangenen Jahre zeigen leider: 
Es gibt kaum geeignete Wohnungsangebote für die 
Ratsuchenden. Langfristig müssen deshalb zusätz-
liche Wohnraummöglichkeiten geschaffen werden. 
WoFA Rosenheim bleibt „weiter dran“ an einer engen 
Zusammenarbeit mit Kommunen, sozialen Trägern, 
Wohnungsunternehmen und privaten Vermie-
ter:innen, um Leerstände ausfindig zu machen und 
gemeinsame Konzepte zu entwickeln.

1  Siehe auch S. 11, allg. Teil
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Herausforderungen

Der Wohnungsmarkt in der Region ist äußerst ange-
spannt – und die Lage hat sich 2025 weiter verschärft. 
Im September verzeichnete die Stadt Rosenheim 
über 500 Fehlbeleger:innen, im Landkreis waren es 
800 – insgesamt mehr als 1.300 Menschen, die trotz 
Auszugsberechtigung in Gemeinschaftsunterkünften 
leben, weil sie keine Wohnung finden.

Eine besondere Herausforderung stellte die Entschei-
dung der Ausländerbehörden dar, für Inhaber des 
Aufenhaltstitels § 104c sowie § 25b die Erteilung 
oder Verlängerung des Aufenthaltstitels mit vorhan-
denem Wohnraum zu verknüpfen. Seit März erhielten 
zahlreiche Inhaber:innen dieser Titel Briefe mit der 
Aufforderung, innerhalb von sechs Monaten einen 
Mietvertrag vorzulegen.

Das WoFA-Team reagierte: In Gesprächen mit den 
Behörden und einer schriftlichen Stellungnahme 
wurde deutlich gemacht, dass diese Verknüpfung 
gesetzlich nicht vorgeschrieben und der Integration 
nicht dienlich ist. Mittlerweile wurde signalisiert, dass 
dokumentierte Suchbemühungen positiv berück-
sichtigt werden können – entsprechend werden die 
Klient:innen beraten, ihre Wohnungssuche sorgfältig 
zu dokumentieren.

Highlights 2025

ITTU: Ein neues Werkzeug für alle Standorte
Zum Jahresbeginn 2025 wurde das neue Dokumen-
tations- und Statistikprogramm ITTU standor-
tübergreifend eingeführt. Nach sorgfältiger Vorarbeit 
verlief die Implementierung weitgehend störungs-
frei. Während des gesamten Prozesses übernahm 
ein Thies Schlüter aus Rosenheim die Rolle der 
zentralen Ansprechperson für alle Standorte – mit 
Online-Schulungen, Fragerunden und kontinuier-
licher Administration.

Das Ergebnis: ein verlässlicher Datenbestand, der 
sowohl für die Darstellung der Projektergebnisse 
als auch für die strategische Weiterentwicklung zur 
Verfügung steht. Alle Standorte können nun eigen-
ständig statistische Auswertungen erstellen – ein 
wichtiger Schritt hin zu einer datenbasierten Arbeits-
weise. 1

Persönlicher Kontakt zu Stakeholdern
Ein ermutigendes Erlebnis im Oktober: Bei einer 
Schlüsselübergabe lernte das Team das Unterneh-
men Immobilien Weiss persönlich kennen. Die 
Begegnung verlief so positiv, dass das Unternehmen 
bereits am nächsten Tag mit einem weiteren Woh-
nungsangebot anrief. Innerhalb einer Woche konn-
ten drei Familien vorgestellt werden, zwei wurden zur 
Besichtigung eingeladen. 

Es lässt sich die steigende Relevanz und Expertise von 
WoFA auch an solchen Anfragen erkennen: Mitte No-
vember trat die Abteilungsleitung Sachgebiet Asyl 
im Landkreis Rosenheim an das Team heran und 
bat um eine Einschätzung der Erfahrungen von WoFA 
Rosenheim sowie der aktuellen Herausforderungen 
bei der Wohnraumsuche im Landkreis.



Dabei seit 2019

WoFA Schweinfurt







Das Team

Seyda Altinözek

          Dabei seit Februar 2020 

„Ich sehe direkt, wie meine 
Arbeit hilft, wenn ich Menschen 
in einer schwierigen Lebensphase 
unterstütze und dadurch Vertrauen 
aufbaue. Es gibt mir das Gefühl, etwas Konkretes bewirkt 
zu haben.“

Antje Dekkers

          Dabei seit Januar 2024

„Sich in Deutschland zurecht-
zufinden ist ein entscheidender 
Punkt für die Integration. Ich freue 
mich, dass ich durch Aufklärung über 
Themen zur Wohnungssuche unterstützen kann – und 
Menschen dadurch mehr Handlungsfähigkeit bekom-
men.“

Linda Söllner

          Dabei seit Mai 2024 

 „Es berührt mich, wenn ich Men-
schen auf ihrem Weg zu einem 
echten Zuhause begleiten darf 
– einem Ort, an dem sie ankommen, 
aufatmen und sich endlich sicher fühlen können.“

Gut vernetzt in Unterfranken –  

Wo aus Vermi�lung Nachbarschaft wird

Ein Standort mit starkem Netzwerk

Der Standort Schweinfurt gehört zu den fünf Stand-
orten, die von Anfang an im Projekt dabei sind – seit 
2019 ist das Projekt hier aktiv. Angesiedelt ist es in 
der Abteilung Migrationsberatung der Sozialen Diens-
te beim Diakonischen Werk Schweinfurt e. V., wo 
insgesamt 22 Mitarbeiter:innen im Bereich Migration 
tätig sind.

Eine besondere Stärke des Standorts liegt in der 
engen Vernetzung mit anderen Beratungsangeboten 
unter demselben Dach: Die Kirchliche Allgemeine 
Sozialarbeit (KASA) bietet Beratung für wohnungslo-
se und von Wohnungslosigkeit bedrohte Menschen, 
dazu kommt die Energiesparberatung für einkom-
mensschwache Haushalte. Diese Nähe ermöglicht 
kurze Wege und ganzheitliche Unterstützung.

Ein Markenzeichen des Standorts ist die intensive 
Kontaktpflege zu Vermieter:innen. Durch positive 
Erfahrungen in der Zusammenarbeit kommen zahl-
reiche Wohnungseigentümer:innen immer wieder auf 
das Team zu, wenn sie freien Wohnraum anbieten 
können. Mittlerweile arbeitet WoFA Schweinfurt mit 
rund 60 Vermieter:innen eng zusammen.

Projektträger vor Ort
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Linda Söllner, Antje Dekkers und  
Seyda Altinözek bei der Vorstellung von WoFA in der 

Vesperkirche in Schweinfurt
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Highlights 2025

Wohnungs-Check in der Vesperkirche 
Wie im letzten Jahr war das Team mit einem Aktions-
stand in der Vesperkirche Schweinfurt vertreten. 
Das WoFA-Team bot einen „Wohnungs-Check“ an: 
Neben Infos über das Projekt konnten Interessier-
te sich über Angemessenheitsgrenzen der Mieten, 
Anforderungen des Jobcenters, Internetseiten oder 
Wohnungsbaugesellschaften informieren. Zudem war 
ein Fragebogen „Was suche ich?“, eine Vorlage für 
eine Mieterselbstauskunft und Energiespartipps 
ausgelegt, wodurch Interessierte eine Kurzberatung 
erhalten konnten. Neben zahlreichen Wohnungs-
suchenden hatten an diesem Tag auch potenzielle 
Vermieter:innen, Mitarbeiter:innen anderer sozialer 
Einrichtungen und an Ehrenamt Interessierte die 
Möglichkeit, sich über das WoFA-Projekt zu informie-
ren.

Eine Bank ist kein Zuhause
Am 11. September, dem bundesweiten Tag der 
wohnungslosen Menschen, organisierten KASA und 
WoFA gemeinsam einen Infostand vor der Bahn-
hofsmission. Unter dem Motto „Eine Bank ist kein 
Zuhause“ wurde auf das Thema Wohnungslosigkeit 
aufmerksam gemacht und über die Unterstützungs-
angebote informiert.

Aktion: „Eine Bank ist kein Zuhause“ zum Tag der Wohnungslosen



Erfolgsgeschichten
[Namen geändert]

Ein Zuhause, das Türen öff net
Herr Tadesse aus Äthiopien meldet sich mit einem 
einfachen, aber bedeutsamen Wunsch: ein richtiges 
Zuhause für sich, seine Frau und seine vier Kinder. 
Zu dieser Zeit lebt er in einem kleinen Zimmer zur 
Untermiete, während seine Familie in einer dezen-
tralen Asylunterkunft untergebracht ist – getrennt 
voneinander – ein schwer erträglicher Zustand für die 
Familie.

Dann wendet sich das Blatt: Pfarrer Müller aus Euer-
bach nimmt Kontakt zu WoFA auf. Über die Kirchen-
gemeinde steht eine Wohnung zur Vermietung – und 
der Pfarrer will sie gern an eine Familie mit besonde-
rem Bedarf vergeben. Dem Team kommt gleich Herr 
Tadesse in den Sinn. 

Schon bei der ersten Besichtigung ist klar: Das könnte 
das neue Zuhause werden. Der Kirchenvorstand 
stimmt zu und so steht dem Einzug nichts mehr im 
Wege. Bald darauf zieht die Familie schließlich ein.
Seitdem läuft alles wunderbar. Die Familie hat sich 
gut eingelebt, und Herr Tadesse engagiert sich auch 
aktiv in seiner neuen Umgebung: Als die Dame, die 
sonst die Kirche und die Krypta auf- und zusperrte, 
aus gesundheitlichen Gründen länger ausfällt, über-
nimmt er diese Aufgabe zuverlässig und mit großer 
Sorgfalt. So gelingt Nachbarschaft!

Vision und Ausblick

Nachdem der Standort für seine guten Kontakte zu 
Vermietenden bekannt ist, soll nun auch auf Seiten 
der Klient:innen das Angebot ausgeweitet werden: 
Für 2026 ist der Start von Mietkursen in Stadt und 
Landkreis Schweinfurt geplant. Die Vorbereitungen 
sind weitgehend abgeschlossen, mit Beginn des Jah-
res kann es also losgehen.

Der bestehende Pool von rund 60 Vermieter:innen 
soll weiterwachsen – durch Anzeigenschaltungen in 
der örtlichen Zeitung, Verteilung von Informations-
material und Präsenz bei Veranstaltungen wie der 
Vesperkirche. Auch die Zusammenarbeit mit dem 
Evangelisch-Lutherischen Dekanat Schweinfurt 
soll vertieft und neue Netzwerkpartner gewonnen 
werden.

Das große Ziel: die dauerhafte Verankerung des 
WoFA-Projekts als feste Struktur in der Region. Denn 
nur mit Planungssicherheit lässt sich die wertvolle Ar-
beit fortsetzen, weiterentwickeln und ein nachhaltiger 
Beitrag zur Integration leisten.

2 .    WoFA Standorte

79

Pfarrer Bauer mit Seyda Altinözek beim 
Aufhängen der WoFA-Plakate in Euerbach

Herausforderungen

Eine regionale Besonderheit: Die angespannte Lage 
der Industrie in Schweinfurt und Umgebung führt 
dazu, dass Arbeitsverträge nicht verlängert oder 
gekündigt werden. Mehr Menschen sind auf Sozial-
leistungen angewiesen – was den Mangel an bezahl-
baren Wohnungen zusätzlich verschärft.

Auch die Vermittlung zwischen Klient:innen und 
Vermieter:innen wird schwieriger: Viele Wohnungs-
angebote liegen im Landkreis, doch die Wohnungs-
suchenden bevorzugen oft die Stadt. Gleichzeitig 
möchten Vermieter:innen meist an kleinere Familien 
vermieten – was mit den Vorgaben des Jobcenters zur 
Wohnungsgröße kollidiert.



Zwischen Bergen und S�n – in Stadt und Tal





Zwei Büros, ein Ziel

Der WoFA-Standort Traunstein ist an die Evange-
lisch-Lutherische Kirchengemeinde und die Diako-
nie Traunstein angebunden. Am Martin-Luther-Platz 
arbeiten verschiedene soziale Dienste der Diakonie 
Traunstein unter einem Dach: KASA, Schuldnerbera-
tung, Integrations- und Migrationsberatung sowie 
die Traunsteiner Tafel.

Eine Besonderheit: WoFA ist an zwei Orten präsent – 
im Stadtbüro in Bahnhofsnähe und im Achental, 
im Büro der Kirchengemeinde Marquartstein. Beide 
Standorte werden gut genutzt. Viele Menschen kom-
men mit der Hoffnung auf eigenen Wohnraum, oft 
begleitet von Ehrenamtlichen oder vermittelt durch 
andere Beratungsstellen.

Projektträger vor Ort

Das Team

Beate Knott

          Dabei seit 2020 

„Ich schätze besonders die prak-
tische Arbeit mit Menschen und 
die Aufgabe, Barrieren zwischen 
Vermieter:innen und Mietinteres-
sierten abzubauen. WoFA ist eine Brücke – zwischen 
Vermietenden, Behörden und benachteiligten Menschen, 
die sonst oft durchs Raster fallen.“

Michael Sörgel

          Dabei seit 2020  
          bis Oktober 2025 

Mir ist wichtig, eine erreichbare 
Anlaufstelle im Achental zu sein – 
nah bei den Menschen, die Unterstüt-
zung brauchen.“

Dabei seit 2020 Mietkurse 

WoFA Traunstein
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Highlights 2025

Messepremiere: WoFA bei „60 plus“
Ein wichtiges Highlight war die Teilnahme an der 
4. Seniorenmesse „60 aufwärts“ am 17. Mai in 
Traunstein. Der Sozialverband VdK Bayern e.V. 
organisierte die Veranstaltung mit über 100 Austel-
lern und 68 Fachvorträgen, die sich an Senioren, 
Angehörige und Interessierte richtete. Schwerpunkte 
der Messe waren Gesundheit, Wohnen und Vorsorge. 
Durch die Messepräsenz erreichte WoFA viele Men-
schen, die bisher wenig Berührungspunkte mit dem 
Projekt hatten. Der Austausch führte zu neuen Kon-
takten, zahlreichen Gesprächen und einer spürbaren 
Erhöhung des Bekanntheitsgrades. Auch potenzielle 
Vermieter:innen konnten gewonnen werden.

Wössner Dialog
Ein besonders positiver Moment war die Teilnahme 
am „Wössner Dialog“, am 11. November im Achental, 
einer Veranstaltung mit dem Thema „Miteinander 
als Chance – die Kunst und Praxis des Zusam-
menlebens“. WoFA war an diesem Abend mehrfach 
sichtbar: durch lokale Ehrenamtliche, durch Michael 
Sörgels Rolle als Mitwirkender und Moderator – 
und durch die Vorstellung einer Familie aus Bergen 
als Erfolgsbeispiel für gelungene Vermittlung. Auch 
Vertreter:innen der lokalen Politik nahmen teil, 
darunter der Bürgermeister von Unterwössen. Die 
Veranstaltung zeigte, wie stark WoFA inzwischen in 
der regionalen Landschaft verankert ist.
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Michael Sörgel als Moderator beim 
„Wössner Dialog“

Beate Knott und Michael Sörgel stellen WoFA  
bei der Seniorenmesse 60 aufwärts vor



Erfolgsgeschichten

Kurze Wege, schnelle Hilfe
Eine kurze Alltagsszene zeigt gut, wie vernetzt die 
Arbeit in Traunstein inzwischen ist: 
Beate Knott ist auf dem Weg zu einer Wohnungsbe-
sichtigung. Die Vermieter:innen haben WoFA schon 
vor Erscheinen der Anzeige kontaktiert. Die Besich-
tigung dauert eine ganze Weile. Viele Fragen sind zu 
klären, z.B. zur Sicherheit oder dazu, wie die Beglei-
tung durch WoFA konkret aussieht. Ihr Rückweg führt 
Beate Knott über den belebten Stadtplatz mit Markt-
ständen und politischen Infoständen. Ehrenamtliche 
und Mitglieder des Stadtrats verwickeln Beate Knott 
in ein Gespräch: sie haben die Wohnungsanzeige 
eben erst gelesen und sind überrascht, dass WoFA 
schon vor Ort war und die Wohnung bereits in Au-
genschein nehmen durfte. Am Stand der AWO-Selbst-
hilfe wird dann gleich weiter besprochen, wer für die 
Wohnung vorgeschlagen werden kann.

Diese Begegnungen zeigen, wie gut WoFA im Stadtbild 
angekommen ist – und wie schnell Informationen in 
Traunstein weitergegeben werden. Die kurzen Wege 
und das gute Netzwerk helfen, Menschen schneller zu 
unterstützen.

Hoff nungszeichen beim Schöpfungsfest
In einem ökumenischen Familiengottesdienst am 
Schöpfungsfest in Marquartstein – mit Hüpfburg, 
Gospelchor und Beteiligung vieler Generationen – 
ging es um das Thema Hoff nungszeichen. WoFA war 
mit einem Stand vor Ort vertreten, Diakon Michael 
Sörgel war Liturg und Prediger. Im Nachgang erkun-
digten sich ehrenamtliche Helfer:innen nach Termi-
nen zur Wohnungssuche für nigerianische Familien.

2 .    WoFA Standorte

82

Persönliche Kontakte während des 
Mietkurses schaff en Vertrauen



Vision und Ausblick

Das Ziel: WoFA als feste Beratungsstelle für Wohn-
raumsuche und Wohnraumschwierigkeiten weiter 
stärken – ein verlässlicher Partner für Vermieter:in-
nen wie Mieter:innen. Kurzfristig geht es darum, die 
vorhandenen Netzwerke zu pflegen, neue Vermie-
ter:innen anzusprechen und die Öffentlichkeitsarbeit 
fortzuführen.

Diakon Michael Sörgel, welcher die WoFA-Arbeit im 
Achental als Teil seines kirchlichen Dienstes sah und 
vor Ort ein nahbarer Ansprechpartner für die Kli-
ent:innen war, ist in die Leitungsebene der Diakonie 
Traunstein berufen worden. Diese Personalunion 
aus Diakon und WoFA-Mitarbeiter war gerade im 
ländlichen Bereich sehr vorteilhaft für die WoFA-Ar-
beit. Die Stelle ist nun vakant und soll schnellst- und 
bestmöglich wieder besetzt werden. 

Die Arbeit in der Kirchengemeinde, besonders im 
ländlichen Raum, soll durch Gottesdienste und Kul-
turveranstaltungen weitergeführt werden. Sie er-
fährt eine hohe öffentliche Anerkennung – und zeigt, 
dass Integration auch ein Thema der Hoffnung ist.

Mietführerschein und Austausch zum Thema „Wohnen“. WoFA 
war in den Räumlichkeiten der AWO-Traunstein zu Gast
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Herausforderungen

Der Landkreis Traunstein ist groß und touristisch ge-
prägt. Die Stadt zählt rund 22.000 Einwohner:innen, 
Ende 2024 waren etwa 4.000 Menschen mit auslän-
dischem Hintergrund registriert. Der größte Hinde-
rungsgrund bleibt der angespannte Wohnungsmarkt: 
Als Stadt mit hohem Erholungswert durch Alpennähe 
und gute Verkehrsanbindung ist eine starke Kon-
kurrenz durch Zweitwohnsitze und Zuzüge spürbar. 
Für Menschen mit geringem Einkommen ist die Lage 
besonders schwierig.

Eine besondere Herausforderung ist die geringe 
Kooperationsbereitschaft großer Wohnungsun-
ternehmen: die formell-bürokratischen Hürden sind 
für die WoFA-Klient:innen kaum zu bewältigen. Hinzu 
kommt: Manche Vermietende bevorzugen bestimmte 
Herkunftsländer, was andere Gruppen benachteiligt.
Im ländlichen Raum stellt die Mobilität eine zusätz-
liche Schwierigkeit dar: Ohne PKW sind viele Woh-
nungen schlicht nicht erreichbar. WoFA fährt deshalb 
regelmäßig direkt zu den Menschen, begleitet bei 
Besichtigungen und unterstützt vor Ort im Alltag.



Begegnung auf Augenhöhe

Dabei seit 01.07.2024 Wohncafés Mietkurse 



Ein Standort mit starken Partnern

Der Standort Weiden ist seit Juli 2024 mit einer 
Vollzeitstelle aktiv und der Diakonie Oberpfalz 
Mitte-Nord e. V. angegliedert – mit rund 600 An-
gestellten ein großer Arbeitgeber in der Region. 
Gemeinsam mit zwei Integrationslots:innen, drei 
Mitarbeiterinnen in der Integrations- und Flücht-
lingsberatung, dem Frauenhaus und der KASA wird 
die Integrationsarbeit zentral koordiniert.

Unterstützung erhält WoFA auch von der evangeli-
schen Kirchengemeinde St. Michael. Bei Projekten 
wie dem Café Farbenfroh und dem Sprachencafé 
besteht eine gute Kooperation, von der alle Beteilig-
ten wöchentlich profitieren. Diese räumliche Verbin-
dung fördert Akzeptanz und schafft eine Atmosphäre 
des Ankommens.

Das Einzugsgebiet umfasst die kreisfreie Stadt Wei-
den und den Landkreis Neustadt an der Waldnaab 
– insgesamt rund 140.000 Menschen. WoFA ist aktiv 
für ein Containerdorf, 68 dezentrale Unterkünfte, 16 
Übergangswohnheime und eine Gemeinschaftsun-
terkunft mit vier Teilunterkünften. Im Landkreis setzt 
das Projekt auf enge Zusammenarbeit mit Integrati-
onslots:innen, Ehrenamtlichen und dem Kulturcafé.

Projektträger vor Ort

Das Team

Ulla Roscher-Geuss

          Dabei seit Juli 2024 

„Dankbarkeit begleitet mich 
täglich und zeigt sich oft dort, 
wo Worte fehlen. Die Freude in 
den Gesichtern der Menschen, wenn 
sie spüren, dass ihr Anliegen ernst genommen 
wird, gibt mir Bestätigung. Diese authentische 
Wertschätzung trägt uns durch Herausforderun-
gen und motiviert, mit Engagement, Respekt und 
Zuversicht voranzugehen.“

WoFA Weiden
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Highlights 2025

Ausstellung: Begegnung auf Augenhöhe
In Kooperation mit der 11. Klasse Gestaltung der 
FOS und Klient:innen des Projekts entstand die 
Ausstellung „Begegnung auf Augenhöhe“. 20 
großformatige Porträts mit persönlichen Texten von 
Menschen mit und ohne Migrationshintergrund bzw. 
Fluchterfahrung  vermittelten eindrucksvoll gegen-
seitigen Respekt und Wertschätzung – ein starkes 
Zeichen für Integration durch Kunst.

WoFA im Fernsehen: Dreh für BR Stationen 
Ein besonderes Highlight war der Drehtag des Bay-
erischen Rundfunks für die Sendereihe Stationen. 
Eine Familie aus Kasachstan stellte sich und die 
Projektarbeit vor. Die Dreharbeiten in ihrer Woh-
nung und später im Kulturcafé Neustadt waren 
aufregend und lebendig – der erste Mietkurs wurde 
gefi lmt, musste aber mehrfach für Interviews unter-
brochen werden. Alle nahmen es mit Humor. Das 
Schönste: Durch die Ausstrahlung der Sendung fand 
die Familie tatsächlich eine Wohnung.

Neue Formate: Rollenspiel und off ene Frage-
stunde
Im Frauenfrühstück der Moschee Weiden wurde 
ein neues Format ausprobiert: ein Rollenspiel zum 
Thema Wohnungsbesichtigung. Die Teilnehmerin-
nen nahmen Tipps zu Auftreten, Gestik und Augen-
kontakt mit großem Interesse auf. Auch im Männer-
treff  der Moschee gab es eine off ene Fragestunde 
rund ums Wohnen – daraus entstand sogar eine 
erfolgreiche Wohnungsvermittlung nach Nürnberg.
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WoFA präsentiert sich bei einem Netzwerktreff en 
der regionalen Unternehmer:innen

Erfolgsgeschichten
[Namen geändert]

Mehr als Akten und Termine

Ulla Roscher-Geuss berichtet: 

Es begann im Juli 2025. Frau Ahmadi kontaktierte 
mich zum ersten Mal. Einen Termin zu fi nden war 
nicht leicht – immer wieder verschob sie, sagte ab, 
bat um Entschuldigung. Schließlich gelang es: ein Be-
sichtigungstermin, der mit fast hundertprozentiger 
Sicherheit zu einem Mietvertrag geführt hätte.

Dann jedoch sagte Frau Ahmadi ab. Bandscheiben-
probleme, so schrieb sie. Nach weiterem Hin und 
Her erschien sie schließlich doch – gemeinsam mit 
ihrem 17-jährigen Sohn. Am nächsten Tag kam von 
ihr erneut die Absage. Diesmal traf sie mich härter, 
und ich gebe zu: Ich war verstimmt. Ich bot ihr noch 
einmal einen Gesprächstermin in meinem Büro an. 
Keine Antwort. Funkstille. 

Wochen später plötzlich eine Nachricht: Sie liege im 
Krankenhaus. Da ich ehrenamtlich in der evangeli-
schen Seelsorge tätig bin, entschloss ich mich, sie 
dort zu besuchen Erst dort begriff  ich, dass der ver-
meintliche Bandscheibenvorfall kein Bandscheiben-
vorfall gewesen war. Die Gründe für all die Absagen 
waren andere – schwerere, unausgesprochene. Mein 
Unmut löste sich in diesem Moment vollständig auf.

Frau Ahmadi wurde im Frühjahr dieses Jahres in 
unserer evangelischen Gemeinde getauft. Ein stiller, 
bewegender Schritt, der erst im Rückblick sein gan-
zes Gewicht zeigte. Und nun war es an uns, an der 
gesamten Gemeinde, sie auch auf ihrem letzten Weg 
zu begleiten.

Im November kamen ihre Eltern aus dem Iran – wür-
devoll, in dem Wissen, dass ihr Sohn in guten Händen 
sei, lies Frau Ahmadi los.

Der Trauergottesdienst war iranisch-deutsch, ein 
feines Gefl echt aus Sprachen, Traditionen und Emo-
tionen. Viele iranische Gemeindemitglieder waren 
gekommen. In dieser Stunde zeigte sich Integrati-
on nicht laut oder politisch – sondern leise, warm, 
menschlich.

Ein Mitarbeiter der Diakonie begleitete die Familie 
durch diese schweren Tage. Ich selbst sprang wieder 
in meine ursprüngliche Rolle zurück: Ich kümmerte 
mich um den Vermieter, löste die Wohnung von Frau 
Ahmadi auf, organisierte einen neuen Mieter. Und 
so schloss sich – still, fast unscheinbar – der Kreis zu 
WoFA.

Es war eine neue Erfahrung. Eine, die mir gezeigt 
hat, dass unsere Arbeit weit mehr ist als Verwaltung, 
Termine oder Akten.

Sie ist ein Stück Leben für die Menschen, die uns 
begegnen – manchmal kaum sichtbar, manchmal tief 
bewegend.“
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1.356
Menschen, 
die 2025 über WoFA 
Wohnraum gefunden haben 
(seit 2019 insgesamt 5.567 
Personen)

884
Teilnehmende 

an Mietkursen in 2025
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2.447
Beratungsfälle
(davon 2038 Mietsuchende 
und 409 ratsuchende 
Vermieter:innen) in 2025

3 . Statistik und Zahlen
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WoFA in Zahlen

Die folgende Übersicht zeigt die Ergebnisse aller 
dreizehn WoFA-Standorte im Berichtsjahr 2025 – 
aufgeschlüsselt nach der Anzahl der Menschen, die 
mit Unterstützung von WoFA Wohnraum gefunden 
haben.

Was die Zahlen bedeuten

1.356 Menschen, die über WoFA Wohnraum ge-
funden haben – diese Zahl beschreibt die Anzahl der 
Personen, nicht die Anzahl der vermittelten Wohnun-
gen. Der Unterschied ist wesentlich: Zieht eine fünf-
köpfige Familie in eine Wohnung, zählt das als fünf 
Personen, obwohl nur ein Mietvertrag geschlossen 
wird. Finden hingegen fünf alleinstehende Personen 
jeweils eine eigene Wohnung, sind es ebenso fünf 
Personen – der Beratungsaufwand für fünf separate 
Mietvertragsbegleitungen ist jedoch ungleich höher.

Dieser Effekt ist im Berichtsjahr besonders relevant: 
Häufiger als in den Vorjahren suchten alleinstehende 
Personen eine Wohnung . An einzelnen Standorten 
kann die Personenzahl daher im Vergleich zum Vor-
jahr geringfügig niedriger ausfallen, obwohl tatsäch-
lich mehr einzelne Wohnungen gefunden wurden.

884 Teilnehmende an Mietkursen: Gezählt werden 
ausschließlich erfolgreich abgeschlossene Mietkurse, 
die sich teilweise über mehrere Termine erstrecken 
und mit einem WoFA-Zertifikat abschließen. Insge-
samt wurden 119 Mietkurse durchgeführt.

Zusätzlich fanden 125 Wohncafés statt. Im Vergleich 
zu den Mietkursen sind diese niedrigschwelliger an-
gelegt und konzentrieren sich meist auf ein oder zwei 
Themen – etwa die Nebenkostenabrechnung oder 
die Nutzung von Online-Wohnraumplattformen. Ein 
Zertifikat wird hier nicht vergeben.

2.447 Beratungsfälle entsprechen der Anzahl der 
geführten Klient:innenakten. Da Klient:innen in der 
Regel mehrfach beraten werden, liegt die Gesamtzahl 
der Einzelberatungen bei 6.868. Darüber hinaus 
werden regelmäßig auch Familienangehörige mitbe-
raten, sodass die tatsächliche Anzahl der erreichten 
Personen mit 6.191 nochmals deutlich höher liegt.

Statistik

Standort

Personen  
mit Migrations-
hintergrund, die mit 
Hilfe von WoFA eine 
Wohnung gefunden 
haben

Diakonie Augsburg 134

Diakonie Allgäu/
Kempten 76

Diakonie  
Hochfranken/Hof 231

Diakonie Rosenheim 141

Diakonie Schweinfurt 120

Diakonie Traunstein 92

Diakonie Weiden 100

EJN Nürnberg 210

EjSA Ingolstadt 47

Freund statt fremd 
e.V. Bamberg 53

Gemeindeverein  
Kaufering 61

Johanniter  
Regensburg 30

Lebenswert Neu-Ulm 61

Gesamt 1.356

3 .    Statistik und Zahlen
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Vollzeit Äquivalente der Standorte

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Ausstattung 
der Standorte mit Wochenarbeitsstunden im WoFA 
Projekt.

Neue Einblicke durch Ittu

Die neue, verbindlich von allen Mitarbeitenden 
genutzte Dokumentationssoftware Ittu (vgl. S. 11) 
ermöglicht es erstmals, detailliertere, zahlenbasierte 
Auswertungen zu liefern.

Herkunftsländer der WoFA-Klient:innen  
(in Prozent):

Verteilung der Haushaltsformen (in Prozent):

Standort
Vollzeitäquivalent (VZÄ) 
= verfügbare Wochen-
stunden

Diakonie 
Augsburg 1,75 VZÄ = 70 h

Diakonie Allgäu/
Kempten 1,175 VZÄ = 47 h

Diakonie  
Hochfranken/
Hof

1,25 VZÄ = 50 h

Diakonie 
Rosenheim 1,825 VZÄ = 73 h

Diakonie 
Schweinfurt 1,5 VZÄ = 60 h

Diakonie  
Traunstein 1,25 VZÄ = 50 h

Diakonie Weiden 0,9625 VZÄ = 38,5 h

EJN Nürnberg 1,8 VZÄ = 72 h

EjSA Ingolstadt 1,0 VZÄ = 40 h

Freund statt 
fremd e.V.  
Bamberg

1,0 VZÄ = 40 h

Gemeindeverein  
Kaufering 1,0 VZÄ = 40 h

Johanniter  
Regensburg 1,0 VZÄ = 40 h

Lebenswert  
Neu-Ulm 1,0 VZÄ = 40 h

Leitung und  
Management 1,75 VZÄ = 70 h

Gesamt 18,2625 VZÄ, also 730,5 
 Wochenarbeitsstunden

Ukraine
25 %

Iran
2 %

Irak
3 %

Eritrea
4 % Äthiopien

5 %
Somalia

5 %

Andere Nationen/Länder
22 %

Familie
38 %

2-Personen- 
Haushalt

3 %

Paare
4 %

Großfamilie
5 %

Sonstige
1 %

Alleinstehend
33 %

Allein- 
erziehend

16 %

Syrien
19 %

Afghanistan
15 %
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15 Prozent der Beratung ist  
Nachsorge

Die Dokumentationssoftware Ittu macht erstmals 
sichtbar, wie sich die Beratungsarbeit auf die Zeit vor 
und nach dem Mietvertragsabschluss verteilt: 5825 
Beratungen, das sind rund 85 Prozent der Beratun-
gen finden vor dem Abschluss eines Mietvertrags 
statt, 1043 Beratungen – etwa 15 Prozent danach 
– für die ebenso wesentliche Aufgabe des Wohnungs-
erhalts.

Denn mit der Schlüsselübergabe ist die Arbeit von 
WoFA nicht beendet. Die Nachsorge ist ein Allein-
stellungsmerkmal des Projekts: Die Mitarbeitenden 
bleiben für Vermietende und Klient:innen auch nach 
Vertragsabschluss Ansprechpartner:innen. Tauchen 
Schwierigkeiten auf – etwa bei der Leistungsbeantra-

gung über das Jobcenter oder der Anmeldung beim 
Stromversorger – können sich beide Seiten an WoFA 
wenden. Formulare werden gemeinsam ausgefüllt, 
Herausforderungen gemeinsam angegangen. Häufig 
ist gerade dieses Angebot der ausschlaggebende 
Grund, weshalb Vermietende überhaupt bereit sind, 
ihre Wohnung an Menschen mit Migrationshinter-
grund zu vermieten.

Diese wichtige Arbeit, die den gerade erst gefunde-
nen Wohnraum sichert, nimmt 15 Prozent der Kapazi-
täten in Anspruch – tauchte aber bisher in keiner der 
Statistiken auf.

In den untenstehenden Tabellen sind die Beratungs-
themen vor und nach Mietvertragsabschluss nach 
Häufigkeit aufgelistet.

Beratungsthemen vor Mietvertragsabschluss

Erstberatung/Orientierung

Wohnungssuche

Bewerbungsunterlagen

Wohnungsbesichtigung

Wohnungsberechtigungsschein

Sozialleistungen / Jobcenter

Sonstiges

Schulden / Schufa

Arbeit

Ausländerrechtliche Fragen

Wohngeld

Familie

Kinderzuschlag

1979

1453

636

440

410

302

285

84

71

70

36

35

24
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Besonders aufschlussreich ist dabei ein Blick auf die 
Konfliktthemen: Lediglich 2 Prozent aller Beratungen 
nach Mietvertragsabschluss betreffen Konflikte mit 
Nachbar:innen und nur 4 Prozent gehen auf Konflikte 
mit den Vermietenden zurück. Die Zahlen widerlegen 
damit das vielerseits verbreitete Vorurteil, Mietange-
legenheiten mit Menschen mit Migrationsgeschichte 
seinen besonders Konfliktbehaftet – zumindest das 
WoFA-Projekt und die bisherigen Vermieter:innen 
machen mit unseren Klient:innen und Wohnraumsu-
chenden eine gegenteilige Erfahrung.

Beratungsthemen nach Mietvertragsabschluss

Sonstiges

Sozialleistungen / Jobcenter

Internet / Strom

Wohnungsübergabe

Erneute Wohnungssuche

Konflikt mit Vermietenden

Ausländerrechtliche Fragen

Wohngeld

Nebenkostenabrechnungen

Schulden / Schufa

Schimmel / Mängel

Arbeit

Familie

Kinderzuschlag

Konflikt mit Nachbarn

Trennung

246

223

121

90

72

45

43

41

37

26

22

22

19

18

16

2
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Das Projektjahr 2025 war für WoFA ein Jahr der 
Konsolidierung und Weiterentwicklung. Während die 
fünf im Vorjahr eröffneten Standorte den Übergang 
in den operativen Betrieb vollzogen, schärften die 
etablierten Standorte ihr fachliches Profil und bauten 
ihre Netzwerke weiter aus. Etliche Standorte hatten 
mit starken Personalwechseln zu kämpfen, was die 
Kontinuität der Arbeit belastete. Trotz eines ange-
spannten Wohnungsmarktes und eines gesellschaft-
lichen Klimas, das die Arbeit nicht leichter macht, hat 
WoFA im Berichtsjahr an Reichweite, Professionalität 
und fachlicher Tiefe gewonnen.

Herausfordernde Rahmenbedingungen

Die Wohnungskrise in Deutschland hat sich 2025 
weiter zugespitzt. Der Bestand an Sozialwohnungen 
ist seit Jahren rückläufig, die Mieten steigen, und der 
Neubau kommt nicht in dem Maße voran, wie es nö-
tig wäre. Für die Klient:innen von WoFA – Menschen 
mit Flucht- und Migrationsgeschichte, die häufig auf 
den unteren Bereich des Wohnungsmarktes angewie-
sen sind – bedeutet das: noch mehr Konkurrenz um 
noch weniger Wohnraum. Hinzu kommt eine zuneh-

mende gesellschaftliche Polarisierung, die die Arbeit 
der Berater:innen erschwert und vereinzelt sogar 
dazu führt, dass „WoFA-Vermieter:innen“ nicht mehr 
öffentlich genannt werden möchten. Umso wichtiger 
ist die Haltung, die WoFA dieser Entwicklung entge-
gensetzt: sachlich, zugewandt und beharrlich.

Steigende Beratungszahlen trotz schwieriger Lage

Dass die Zahl der Beratungsfälle gegenüber 2024 um 
25,1 Prozent gestiegen ist, lässt sich auf zwei Fakto-
ren zurückführen: Zum einen leben noch immer über 
50.000 auszugsberechtigte Menschen in bayerischen 
Flüchtlingsunterkünften – der Bedarf ist also wei-
terhin groß. Zum anderen zeigt die Steigerung, dass 
WoFA zunehmend bekannt ist und als kompetente 
Anlaufstelle wahrgenommen wird. Die 29 Mitarbei-
tenden an dreizehn Standorten haben im Berichts-
jahr erneut Beeindruckendes geleistet: Tausende 
Einzelberatungen, Hunderte Mietkursteilnehmende 
und über 1350 Menschen, die mit Hilfe von WoFA 
eine Wohnung gefunden haben, belegen die Wirk-
samkeit des Projekts.

Zusammenfa�ung und Ausblick

4 .    Zusammenfassung und Ausblick
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Neue Standorte auf dem Weg in den Regelbetrieb

Die 2024 eröffneten Standorte Neu-Ulm, Bamberg, 
Ingolstadt, Regensburg und Weiden standen 2025 
im Zeichen des Übergangs von der Aufbauphase in 
den operativen Betrieb. Die Mitarbeitenden inves-
tierten viel Energie in den Aufbau lokaler Netzwerke: 
Behördenbesuche, Präsenz in Arbeitskreisen, Messe-
stände und persönliche Kontaktpflege. Diese Arbeit 
ist zeitintensiv und bindet Kapazitäten, die zunächst 
in der direkten Klient:innenarbeit fehlen. Dass die 
neuen Standorte bei den Beratungs- und Vermitt-
lungszahlen noch hinter den etablierten zurückliegen, 
ist erwartbar und unterstreicht, wie entscheidend ein 
belastbares Netzwerk vor Ort für die Wohnraumfin-
dung ist.

Unterstützt wurde die Stabilisierung durch die 
bewährten Austauschformate: In den kollegialen 
Reflexionsrunden konnten die jungen Teams von den 
Erfahrungen der langjährigen WoFA Kolleg:innen pro-
fitieren, und die monatlichen Informationsmeetings 
sorgten für einen einheitlichen Wissensstand. Viele 
neue Mitarbeitende nutzten zudem die Möglichkeit, 
erfahrene Standorte zu besuchen und deren Arbeits-
weisen direkt vor Ort kennenzulernen.

Fachliche Weiterentwicklung

Drei Entwicklungen haben die Qualität der Arbeit im 
Berichtsjahr nachhaltig gestärkt.

Die Einführung der Dokumentationssoftware Ittu 
zum 1. Januar 2025 verlief weitgehend reibungslos 
und hat die Datenerfassung auf eine neue Grundla-
ge gestellt. Alle Standorte können nun eigenständig 
Auswertungen erstellen. Eine Zufriedenheitserhe-
bung unter den Mitarbeitenden ergab knapp vier von 
fünf Sternen – ein Zeichen dafür, dass das System 
im Arbeitsalltag angekommen ist. Die datenbasier-
te Sichtbarkeit der Arbeit erleichtert nicht nur die 
interne Steuerung, sondern stärkt auch die Rechen-
schaftsfähigkeit gegenüber Fördergeber:innen und 
Öffentlichkeit.

Der systemische Coaching-Ansatz, in dem Ende 
2024 rund 80 Prozent der Mitarbeitenden geschult 
wurden, prägt die Beratungsarbeit inzwischen spür-
bar. Die Berater:innen verstehen sich als Bergfüh-
rer:innen: Sie kennen den Weg, gehen mit, machen 
auf Stolperstellen aufmerksam – tragen ihre Kli-

ent:innen aber nicht auf den Gipfel. Dieser Empower-
ment-Ansatz erfordert mehr Zeit pro Beratung, zahlt 
sich aber aus: Klient:innen, die eigenständig handeln, 
haben nachweislich bessere Chancen auf dem Woh-
nungsmarkt.

Eine Mietrechtsschulung durch Fachanwältin Diana 
Greif, zugleich Beauftragte für Diskriminierungsfra-
gen der Stadt Augsburg, stärkte die Kompetenz der 
Berater:innen bei alltäglichen Rechtsfragen rund um 
den Mietvertrag. Der Bedarf war so groß, dass ein 
Folgetermin vereinbart und zwischenzeitlich auch 
schon durchgeführt wurde.

Vernetzung und Fachveranstaltungen

Der Fachtag „Ein Zuhause für Chancen“ am 21. 
Mai in Günzburg brachte 78 Fachleute zusammen 
und setzte die enge Verbindung von Wohnen und 
Arbeit auf die Agenda. Ministerialdirigentin Dr. Jung 
würdigte dabei ausdrücklich das nachhaltige Engage-
ment des Projekts. Beim Netzwerktreffen in Neu-Ulm 
vertiefte das gesamte Team fachliche Themen wie 
Mietkurse, Wohnungserhalt und Empowerment. Die 
Teilnahme an weiteren Veranstaltungen – dem Ver-
netzungstag „Wohnen“ in Nürnberg, dem offenen 
Netzwerktreffen „Wohnen statt Unterbringung“ 
in Augsburg, dem LAG-ÖF-Fachtag „Machen statt 
Reden“ im BAMF – positionierte WoFA als anerkannte 
Stimme an der Schnittstelle von Wohnen, Migration 
und Integration.

Besonders hervorzuheben ist die Präsentation 
bei der Landessynode der ELKB im April 2025 in 
Augsburg. Im „Markt der Möglichkeiten“ stellte 
sich WoFA als Beispiel für das Zusammenwirken 
von Kirche und Diakonie vor. Zwei Fernsehteams 
berichteten. Das Thema Wohnraum für Menschen 
mit Migrationsgeschichte hat das Interesse einiger 
Synodalen gewonnen.

Mit dem Forschungsprojekt „Mehr als vier Wände“ 
der Universitäten Erlangen-Nürnberg und Hildesheim 
zeichnet sich eine vielversprechende Kooperation 
ab. Die langjährige WoFA-Praxis kann hier wertvolle 
Impulse für die wissenschaftliche Begleitforschung 
liefern – etwa zum Empowerment-Ansatz und zum 
Auszugsmanagement aus Gemeinschaftsunterkünf-
ten.
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WoFA als Kirchenprojekt

Von Beginn an war es Teil der Projektkonzeption, 
Kirchengemeinden als Orte der Begegnung einzube-
ziehen. Diese Verbindung wurde 2025 weiter ge-
stärkt. In Kaufering finden Beratungen im Kindergot-
tesdienstraum statt, in Neu-Ulm ist WoFA Teil einer 
lebendigen Gemeinde mit Begegnungscafé, in Bam-
berg bringt sich das Dekanat in Person von Hubertus 
Schaller in die Flüchtlingsarbeit ein. Die Plakataktion 
mit den Botschaften „Wer sich um unsere Großeltern 
kümmert, braucht ein Zuhause“ und „Wer um 3 Uhr 
früh Brezen bäckt, braucht ein Zuhause“ machte in 
Kirchen an allen dreizehn Standorten sichtbar, welch 
unverzichtbaren Beitrag Menschen mit Migrationsge-
schichte für unsere Gesellschaft leisten.

Neues Erscheinungsbild und wachsende  
Reichweite

WoFA tritt seit 2025 mit einem neuen Logo auf, 
das die kirchlich-diakonische Identität des Projekts 
visuell stärker zum Ausdruck bringt. Die komplett 
erneuerte Homepage verzeichnete im Berichtsjahr 
rund 196.500 Besuche – im Schnitt fast 600 Aufrufe 
pro Tag. Mit durchschnittlich neun aufgerufenen 
Seiten pro Besuch zeigt sich ein hohes Interesse an 
den Inhalten. Der Instagram-Account dokumentiert 
die Arbeit mit 104 Beiträgen authentisch und nah. 
Ergänzend wurde ein LinkedIn-Profil angelegt, um Ar-
beitgeber:innen und Netzwerkpartner:innen gezielter 
zu erreichen. Die neuen Dokumentenmappen und 
die Jute-Taschen mit dem Aufdruck „Getragen von 
Menschlichkeit“ runden das professionelle Erschei-
nungsbild ab.

Was die Standorte bewegt

Die dreizehn Standortberichte zeigen eine Vielfalt an 
Ansätzen, Herausforderungen und Kooperationen, 
beispielsweise fließt in Augsburg, die langjährige 
Erfahrung in die Beratung neuer Standorte ein. 
Rosenheim hat als Entwicklungsstandort für Ittu eine 
Schlüsselrolle übernommen. Schweinfurt erreicht mit 
monatlichen Beilagen in der lokalen Zeitung gezielt 
Vermieter:innen, Kempten arbeitet konsequent mit 
den Mobiltelefonen der Klient:innen als Empower-
ment-Werkzeug. In Weiden begeisterte eine gemein-
sam mit Schüler:innen gestaltete Kunstausstellung, 
Traunstein überzeugt durch die enge Verbindung von 
Stadt und ländlichem Raum. Nürnberg vermittelt na-

hezu ausschließlich an Wohnbaugesellschaften, wäh-
rend Hof einen großen privaten Vermietendenpool 
hat, welcher immer wieder bespielt wird. Bamberg 
überzeugt mit vom Bürgermeister gezeichneten Miet-
führerscheinzertifikaten, in Kaufering lebt WoFA mit-
ten unter der Gemeinde und die Beratungen finden 
im Kindergottesdienstraum statt.  In Neu-Ulm konnte 
eine Ehrenamtliche die Mietkurse füllen, Ingolstadt 
erscheint im Donaukurier und in Regensburg gelingt 
es, die Aufmerksamkeit der Oberbürgermeisterin für 
das Projekt zu gewinnen.

Ausblick auf 2026

Das laufende Jahr 2026 ist zugleich das letzte der 
aktuellen Förderperiode. Das bedeutet einerseits: 
Die verbleibende Zeit will genutzt werden, um die 
Strukturen zu festigen und Ergebnisse zu sichern. 
Andererseits bleibt der Bedarf an WoFA ungebro-
chen – die Zahl der auszugsberechtigten Menschen in 
bayerischen Unterkünften spricht für sich.

Konkret stehen folgende Schwerpunkte auf der Agen-
da: Die neuen Standorte sollen ihre Netzwerke weiter 
verdichten und ihre Beratungs- und Hilfeangebote 
verstetigen. 

Ittu wird als Steuerungsinstrument weiterentwi-
ckelt. Der systemische Coaching-Ansatz soll auch bei 
neuen Mitarbeitenden mittels Schulungen verankert 
werden. Die Kooperation mit dem Forschungsprojekt 
„Mehr als vier Wände“ soll inhaltlich vertieft werden. 
Die Öffentlichkeitsarbeit – insbesondere über die 
Homepage und Social Media – wird weiter professio-
nalisiert, um Vermieter:innen, Ehrenamtliche und die 
breite Öffentlichkeit zu erreichen.

Und hinter all diesen Projekten, Zahlen und Struk-
turen stehen Menschen: Klient:innen, die oft genug 
entmutigt zur Beratung kommen und mit neuer 
Zuversicht gehen. Vermieter:innen, die sich von WoFA 
überzeugen lassen. Ehrenamtliche, die bei Umzügen 
helfen, in Mietcafés übersetzen oder Wohnungsbe-
sichtigungen begleiten. Und 29 Mitarbeitende, die 
jeden Tag aufs Neue zeigen, dass Integration gelingen 
kann. Alle sind motiviert, 2027 weiterzumachen, und 
diese nachhaltige Arbeit fortzusetzen! Eine weitere 
Förderung ist dafür essenziell.

4 .    Zusammenfassung und Ausblick



99

Impressum

Herausgeber 
Evangelisch-Lutherische Kirche in Bayern

Sabine Claaßen 
Abteilung K Referat 6.4

Projekte im Bereich Diakonie 
 und themenbezogene gesellschaftliche Aufgaben 

Katharina-von-Bora-Str. 7 - 13
80333 München

 
Inhaltliche Verantwortung 

Sabine Claaßen (Evang. – Luth. Kirche in Bayern) 
Frank Schmidt und Katharina Freienstein 

(Diakonisches Werk Augsburg)

Text und Redaktion 
Katharina Freienstein 

Referentin Projektmanagement 
Diakonie Augsburg 

 
Grafik und Design 

Jutta Fegert
www.diefirmendesigner.de 

 
Fotos 

WoFA Mitarbeitende 
Diana Greif/privat

Luise Aedtner Fotographie
www.luiseaedtner.com

 
Druck 

Flyeralarm



100


